
DiIe Relıgionen und die ıne wahre elıgıon be1 Zinzendorf

VO  — Pierre Deghaye Uniıversiıtat aen

Wer ın die edankenwelt des Grafen eindringen will , mu ß sich mit den
Widersprüchen auseinandersetzen, die schon immer den Zinzendorfif-Inter-
pretien einiıges Kopfzerbrechen ereıte en Diese Wıderspruche dur-
fen N1ıc als Zeichen eines mangelhaften Denkens hingenommen werden.
S1e dürfen auch N1ıcC als elanglos abgetan werden, weil bel Zinzen-
dorf SC  1e  ıch Nn1ıC qauf die Theorie ankomme, sondern 1U auf die
Praxı1ıs. Man mu ß sich ernstlich miıt ihnen auseinandersetzen.

Es handelt ıch ja N1ıC zufällige, sondern konsequente 1der-
spruche Es sind auch Nn1ıC. einzelne Widersprüche, die jeder für sich
aufgelöst werden mußten, sondern S1e ergeben ın ihrer Gesamtheit eine
zusammenhängende Antinomie. Das Vorbild für solchen konsequenten
Widerspruch bietet die selbst , die auf einer urchgehenden nt1-
nomı1e aufgebaut ist und erst als Ganzes die VO. Wahrheit offenbart

Diıie Antinomie 1m ort des Grafen ist die zwischen Gesetz und Evan-
gelıum. Der Unterschled zwischen den Religionen und der ınen wahren
elıgıon laßt ıch au diesen Gegensatz zurückf:  Ten. Diıe Religionen
stehen untier dem Gesetz Dagegen 1rd die eiıne ahre eliglon , d 4
die Religion der Brüder, auf das Evangelıum bezogen.

Das erhältnis zwıschen den verschiedenen Religionen und der einen
Religion ist zunacns eın antinomisches. ESs handelt sich also nicht
einen bloßen Gradunterschied, als wäre etwa die eligıon der Brüder
1U die estie unter den bestehenden Religionen, Wir en mit
einem Wesensunterschied tun Die Religion der Brüder mu ß auf
einer anderen ene betrachtet werden, als die esamtheit der Bekennt-
nlsse, die als Religlonen bezeichnet werden. Die Versammlung der Brüuü-
der gehört einer anderen Sphäre a. als alle sonstigen Gemeinden In
den sichtbaren Tempeln

Der Sprachgebrauch ist allerdings verwirrend. Das ort Religion
1rd für el Sphären verwendet. Doch wenn el daß Jesus

Wa  — (F bezijeht sich das einzig auf die jüdische
elıglon, nN1C auf das Evangellum. Das Wesen des Relig1lösen ijeg iın
der Erfüllung des mosalschen esetizes. Dagegen liegt die Sphäre der
einen namenlosen eligion jenselits des Relig1ösen. Der Gottesdiens der
Brüder mMu oga) Gegensatz den spezifischen Werten der Religt-.
OnNnern gedacht werden

asselbe ort Religion bezieht sich also auf weı gegensätzliche iırk-
lichkeiten. och wird auf der einen ene iın der Einzahl, auf der
anderen iın der eNnrza gebraucht. Die ıne elıg1ıon und die Religionen
ınd ber grundverschiedener atur Man mu iıch oga fragen, ob
die namenlose Religion überhaupt noch ıne Religion ist

Der Bereich der Religionen und der geistige aum der einen naäamen-
losen Religion ınd getrennte Sphären Doch sind el Welten ineinan-
der gefügt wıe uchstabe und elıst, wıe Gesetz und vangelium. Das
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Gesetiz ist der uchstabe, das Evangelıum ist els Gesetz und Evan-
gelium machen das anze der Offenbarung aus, auch be1l iınzendorf
die Okonomie der Religionen und die Okonomie der einen namenlosen
Religion. Der usammenhang seiner Predigt ist alleın im anzen der
Offenbarung Suchen

Die Okonomie der Religionen ist die Okonomie des eseizes. Die
Okonomile der einen wahren Religion ist die Okonomie des Evangeliums.

der Heilsgeschichte der Menschheit folgen beide Okonomien aufein-
ander, das Evangelium loöst das Gesetz ab och herrschen el auch

gyleicher Zeit Der eigentliche Widerspruch, ohne den das Ganze der
Offenbarung n1ıC. denken ist, leg ach Zinzendorf E  E

beider Okonomien. Das Evangelium wird ıner
estimmten Zeit iın der Heilsgeschichte gepredigt, doch hat die
wahre Religion schon en Zeiten gegeben (2) uch bleibt das
Gesetz unter TISIUS weiter estehen Diıie Gläubigen der Religionen,
DZw diejenigen, die Nn1ıc iın die emeıne aufgenommen wurden, tTwa
die "uinbekehrten utheraner" 3 stehen alle noch untier dem Gesetz,
s1e en alle och en und allerdings auch die Bruder, sofern
sie dem au ßeren enschen ach immer och dem Gesetz unfiertian sınd,
wäahrend der innere Mensch dem einen wahren Glauben angehort.

Wenn überhaupt einen Zusammenhang in Zinzendorfs Predigt
c1ibt, ist alleın iın der Dualıtät der göttlichen Okonomie SsSuchen
ott zeigt welı Gesichter ott ist einmal der ott des Gesetzes, eın
anderes Mal der ott des Evangelıums. ott ist der iıne Gott, doch
unter wel gegensätzlichen Aspekten manıfestiert Diese Dualität spie-
gelt sich ın der Theologıie wider. So gy’liedert sıch Zinzendorfs System
eigentlich ın wel Theologien, die beı em Wıderspruch zusammen ge-
horen. Die ıne ist die Theologie des Gesetzes, qauf die ıch alle e1in-
zelinen Relıgionen zurückführen lassen. Die andere ist die Theologie
des Evangeliums, die der einen namenlosen Religion zugrunde liegt

Was WIT gewöhnlich als die Theologie des Grafen bezeichnen, sSe
sich eigentlich aus wel Theologien ZUSammel. Die eine gehort den
Bereich des Religlösen, die andere ın ıne Sphäre, Namen iıner
Universal-Religion das Relig1öse transzendiert wird. Den Bereıich des
Relig1iösen bılden die Tempel der sichtbaren Kirchen, oD üdisch, atho-
ısch, reformiert, evangelisc uSW. Den Tempel des Unıversal-Gla  ens
bildet eın die ersammlung der Bruder, die seine lebendigen Steine
iınd

Wir wollen Zinzendor{is theologische edanken nach diesen beıden
Dimensionen untersuchen. Wir wenden un zunaCANs den Religionen

Zinzendorf führt alle einzelnen Religionen auf das Grundphänomen des
Religlösen zurück. amıt scheint die Unterschiede zwischen den
Bekenntnissen verwischen, aber eigentlich betont s1e egen-
teil asselbe Pha  men nimmt nämlich ın jeder elig1ıon besondere For-
Me  z So kann NUu:  — VO  — ıner 1elhel der Religionen die ede seın.
Jede VO  - ihnen ist eiıne S e  C e  e Religlon. eiıne hat
Anspruch auf Un!iversalı:tät uch ist eın eitles estreben, verschie-
dene Religionen einigen wollen , denn jede besıiıtzt erte, die ın ke1i-
NerTr anderen finden sınd, S1e mu also ihr eigenes Gesicht ewahren

So sınd die Religionen immer besondere Religionen. S1e ınd und
bleiben S C  €  e  A (4) Auf der ene der Religionen Sind die Ver-
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schiedenen Kırchen immer 1U Lokalkirchen, auch dann, Wenn sS1e über
einen großen eil des verbreıtet sind. Die Form einer jeden
Religion mu ß dem besonderen ıma , der besonderen Beschaffenheit des
Landes entsprechen, ın dem S1ie eingeführt wird. Die göttliche Erzile-
ungskunst hat auch für diese Anpassung einer jeden Religion
naturgegebene Verhältnisse gesorgti. So leg die Verschiedenheıit der
Religionen im göttlichen Erzıiehungsplan begrundet.

Diese Ansıcht WITrd folgendermaßen formuliert : "Religionen, daß sS1e
Gottes Oeconomien sınd , die ahnrneı und 1e seinem ne die
enschen bringen ach ihrer Faßlic  el und nach des es Tem-
peratur und uft Zur englischen uft schickt sich just die englische
Religilon, ZU spanıschen und portuguesischen Larft die katholische, ZU  Sn
französıiıschen ıll sS1e schon n1ıC asscn, er omMm ecclesla
gallıcana, eın Mischmasch VO:  » Katholischen und Reformierten, ehr
Freiheit ist als ın andern katholischen Landern In Deutschland schickt
sich's ziemlıch ZU)| Protestantiısmo und ın den nordischen Landern noch
mehr . er ınd auch diese Reliıgionen ın den Ländern" 53

Zinzendorfs Auffassung VO  — der Entstehung der Religionen unter
Anpassung A naturgegebene Voraussetzungen ist mit Montesquieus
eorı1en VO.  > den verschledenen Staatsverfassungen ın Parallele
setizen. Der Verfasser des ruhmten uCcC. über den els der eset-

De /’Esprit des LOISs (1748), veritirı die Ansicht, da ß jede Staats-
form , ob republikanisch, monarchisch oder despotisch, dem e1ıs des
Volkes entspreche, das nach ihr reglert wird, wobel dieser elıls W1le-  <
derum UrCcC ıma und Rasse estimm S@e] (6)

Auf der ene der Religionen erscheint der ott iınzendorfs als der
Erzieher der Volker Um seine erzieherische Aufgabe erIiullen, mu (3
ıch ott jedem olk insbesondere akkommodieren. ott mu ß miıt jedem
olk seine Sprache reden. Der Gottesdiens ist ben diese Sprache
Auf dieser ene en. Zinzendorf wıe etinger, der einmal schrieb,
daß ott mıiıt den Lutherischen lutherisch rede, miıt den Reformierten
reformiert, miıt den Katholischen katholisch 67)

Es ist bezeichnend, daß ontesquileu ott miıt ınem Monarchen Ver-
gyleicht , der mehrere en ın seinem eliclc hat Die Nationen kom-
NeE ihm ihren Tribut bringen, und jede spricht ihm ihre Spra-
ch (8) SO findet ıch die Parallele zwischen Religion und Staatsform
bel ontesquleu selber angedeutet.

Die VOIN mexikanischen Herrscher Montezuma vertretene Ansicht,
daß die elıgıon der Spanier Wär gut für ih Land, die Religion der
Mexikaner ber gut für diese sel , alt Montesquieu für absurd nicht,
Wäas einer Zustimmung gleichkommt (9) Religionen ind wıe Staatsfor-
Me  —_ dem naturgegebenen Eigenwesen eines jeden Volkes angepaßt. Zin-
zendorfs Reliıgionslehre ist Wäar eine Staatslehre, doch ist der Ver-
gleich mit ontesquleu besonders aufschlußreich

Be1l ontesquileu wWwırd die Staatslehre auf der ene des Naturrechts
behandelt Die Parallele zwischen Staatsform und Religion zeigt , daß
der Denker der französischen Aufklärung die Entstehung der Religionen
ebenf{falls au der ene der atur betrachtet ott hat sıch selber auf
diese ene begeben, als die Religionen begründet wurden.

Interessant ist bel unNnserTenm Vergleich, daß auch beı Zinzendorf die
Religionen auf der ene der  atur entstehen Sie liegen ım göttlichen
Erziehungsplan begründet, doch WIT. ott ın ihnen & wıe ın
der anzen atur ott WIT. ın der Natur,  ZW ın der nNn1ıC erNeueTr-
ten atur, Urc seine (  e e  e e Gegenwart, die sich VONn
seiner e  E > e  E Gegenwart der eele seiner Kinder



unterscheıdet uch ın den Religionen WIT. ott 1U UrCc. seine qall-
gemeine, nicht auf die Person ezogene Gegenwart. SO SiNnd alle el1l-
gionen, keine ausSsgeNOMMeEN, 1U Religionen. Ihre
Theologie ann überhaupt Nn1ıCcC ehr eın als Ö
n at* ur atifıes 10) Nur die ine wahre eligion, die eben keine
VO':  — den Religionen ist , ist eın natfurlicher Gottesdienst

In jeder eligıon ist der göttliche adagoge erk Doch wurde
keine direkt VO  - ott gyestiftet. lle Reliıgionen ınd gottgewollte Anstal-
ten, doch wurden alle VOonNn enschen gemacht Ihre Tempel wurden VO  -
Menschenhand erbaut Die erste wurde VOon den Israelıten begrundet,
als S1e S1inal OoSse aten, ihrer mit ott reden 11) S50
wurde der erste Religionsführer VOII olk investiert.

ose Wa  H WäTr eın ann Gottes, doch Wär eın Iınd Gottes 1m
ınne des Evangelıums 12) Die Gläubigen der Religionen sınd als sSol-
che keine wahren Kinder Gottes Die Sphäre der Relıgiıionen ist U die
des natürlichen, qußeren enschen.

Die wel Ebenen, die WIT 1ler unterscheıiden, iınd die der atur,
DZwWw der n1ıc erneuerten atur, und des Geistes Das Relig1löse
gehört Z2U atur, dagegen ist der lebendige Tempel der namenlosen
Religion die Wohnung des Geistes Beide ereıche entsprechen den zweıl
eburten des enschen. Wir werden erstens als natürliche enschen
geboren und zweıtens als Kinder Gottes gezeugt.

Dieser zweifachen Geburt des enschen entspricht dıe zweifache
Vaterschaft Gottes Wir en dem einen ott wel ater ott ist
der atier der Kreatur ach ihrer fleischlichen Geburt ott erschafft
aber auch die Kreatur eın zweites Mal Der ott der Relıgionen ist der
ater der Kreatur acnh dem Fleisch Der ott der einen wahren el1l-
g10N ist der Gott, der S1e urc den Geist zeu Der ott der Relig1-
ONnen ist allein der ott der ersten Schöpfung. Der ott der Brüder
ist der ott der zweiıiten Schöpfung.

Das Verhältnis der Kreatur ZU) Gott, der sS1e nach dem Fleisch
gezeugt hat, ist eın reın natürliches. ESs Deruht auf einem Instinkt,
den alle Kreaturen besitzen, keine ausgeNOMMen ; er leg uch ın
allen Thieren denn ist keıin einz1ig Vögelgen, das n1ıc einen
NsSiiNCc e, seinen Schöpfer en und anzuruffen. Der Mensch
hat also 19898 einen viel exaltirten Nnsiinc VO'  - seinem ott und chöpfer
und seiner Destination" 13) Es gibt also U einen radunterschied
zwıschen Mensch und ı1er. Es handelt sich enselben Naturinstinkt,
der bel den enschen I11Uu besser ausgebildet ist Dem ler wWird ber
auch Religilosität zuerkannt, 1U n1ıC. rad der ewußtheit

SO leg der nbetung Gottes, wıe S1e ın den Tempeln der Reliıgionen
ausgeu wird, eın Bedürfnis zugrunde, das jeder Kreatur angeboren
ist Sollte sich also die 1e ott ganz VO:  - selbst 1Im Herzen aller
Geschöpfe regen? Keineswegs, denn die relig1öse Verehrung Gottes hat
mit wahrer 1e nichts tun Sie entspringt einem Abhängigkeitsge-
fühl der Kreatur gegenüber dem Schöpfergott, der s1ie gezeugt hat und
sie M en erhalt

Das religlöse Gefühl beruht n1ıc auf der 1e  e, sSsondern auf der
Furcht Gottes Der relig1öse nstın. erzeugt diese Furcht natürl1ı-
chen Menschen. Das Wesen der elig1ıonen ist einem Satz au  MN den
Londoner Predigten zusammengefaßt : "Die besten relıgions-leute sind
gottesfürchtige menschen und ihre re  on ist furcht VOTLT ott Das
gehört doch noch ungeänderten Sinn" 14) Diese eutfe sind also
Menschen, die noch Nn1iC wiledergeboren sınd , wWenn S1ie auch das reli-
giöse Taufsakrament empfangen en Die Besten unter den Religions-
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leuten kennen also Nnu die Furcht Gottes, sie sind der 1e ott
nNn1ıCcC ähig

Den relig1ösen NSIn nennt Zinzendorf
15) Der jedem enschen angeborene Sınn für das Q  D da
die ajestä Gottes, erzeugt die Furcht Das E ist die err-
1C  el Gottes, wl1le S1e alten Testament erlebt wurde. Es ist die
acC und Heiligkeit Gottes, VOTLT der der natürliche Mensch nNnu zıittert
Der Gott, der den Tempeln der Religionen angebetet wird, ist die
Gottheit, die eın Mensch sehen kann, ohne sterben Er ist der
Gott, den das olk Sınal N1ıC sehen durfte Das olk furchtete
auch diesen ott eswegen aten die Israeliten Mose, miıt ihm
sprechen, wurde die erste Von den Religionen gegründet. Der Sınn
der Religionen leg darın, daß das 'olk n1ıCcC selber mit ott Te
Die Prı  er muüussen als Mittelspersonen amtieren.

Der ott der Religionen ist der ott des alttestamentlichen esetizes
Die Religionen stehen unter dem Gesetz, S1ie sSind alle och alten
und Das mosalische Gesetz ist der Inbegriff VON Gottes Zorn, wäh-
rend das Evangelıum der Inbegriff der göttlichen 1e ist Bel Zin-
endorf zeigt die el wıe bei me wel Gesichter , die sich iın
das Gottesbild des enschen prägen Der natürliche Mensch, der
der un lebi, S1e. ott 1U  — 1m Bild der furchterregenden ajestä
Die el ist für ihn nNnu  — der Affekt des Zornes, des Hasses
auf die un Der ott der Religionen ist NUu  — E

S > jenes Gottes, der eın verzehrendes Feuer genannt wird
Das ist dieses schreckliche Feuer. Der ott der emeine
ist die 1e

Der wahre ott ist der ott der Liebe ber den Religionsleuten
ist der wahre ott nbekann Ihr ott ist 1U der fremde Gott, der
verborgene ott 9 BA A U

Dürfen wir den S © N s Sanl  — als ein Organ der
Gotteserkenntnis ansehen, das jeden ens!  en, auch den en
usSC. befähigt, der Offenbarung Wenll auch 1U unvollkommen
teilzuhaben Nein, denn der natürliche Mensch, der diesem Instinkt
olgt, wendet iıch ıne °  er  9 die ıch ıhm versagt

Der ott der Religionen ist überhaupt der unerkannte ott iIim
Biıild, das iıch die Kinder der elt VO  —; ihm machen, ist 1U  — der
ott dieser elt Der relig1öse NSIın laßt naturlichen Menschen
die Ahnung aufkommen , daß einen ott g1ıbt, aber der Gott, den
sich erselibe Mensch vorstellt, ist zwangsläufig 1ıu eın alscher ott
Das Gottesbild des natürlichen enschen kann nichts anderes als eın

Z C  e n b 1 ein. Dieser ott gyleicht ınem menschlichen Des-
poten Der ott des naturlichen enschen ist NUu  — eın Die
Religionsleute en Nnu diesen ott "Der tinect der atur geht
Nn1CcC weiter als ZU Anbeten, Erzittern, ZU| respectiren, der
annn en machen, daß AT VO  — einem unbekannten grosscn Wesen
1ın Schauderhafftigkeit geräth, wıe die dummen Religions-Leute, WeNn
s1ie einem ar ahe kommen, oder furchtsame eute, wenn s1ie den-
cken, S1€e sehen eın (sic!) els oder wıe anderen enschen mMu
ist , Wenn sSie einem grossen Monarchen kommen un miıt ıhm reden sol-
en 16)

Die Religionsleute en überhaupt kein wahres erhältnis ott
Ihr Glaube ann NUuU ein alscher Glaube seın. Nur die er Gottes
en wahren Glauben teil Die Voraussetzung für die Teilhabe
wahren Glauben ist die wesentliche rneuerung des Menschen, also die
Geburt des neuen Menschen. Nur die Wiedergeborenen en eın Ver-
hältnis Zu Gott, und WAar deswegen, weıl sıe ach einem VO  — Zinzen-



dorf gern zıtierten Schriftwort, "der göttlichen atiur teilhaftig" SE
den S1INd 17)

ach alter eıshel ird elches VOonNn elıchem erkannt. Wer nicht
ın das ıld des wahren Gottes verwandelt wurde, ann diesen ott
nıicht erkennen 18) Diese Verwandlung erhebt den enschen über
die gemeine atur, die eben die Sphäre der Religionen ist Der Wie-
dergeborene nımmt weıterhin Gottesdiens ın den Tempeln der el1l-
glionen teil , aber als ınd Gottes eigentlichen ınne gehört einer
anderen Kırche d nämlich der Kırche Christi Die Wiedergeburt findet
auch Nn1ıCcC ın den Tempeln der Religionen stia Daß die Wiedergebore-
nNne  —_ diese Tempel weiliterhin besuchen, andert nıichts der ac

Werden WIT aber Nn1ıC Urc die akramente Kınder Gottes? Die
Sakramente, die VO'  } den Priestern der Religionen gespendet werden,
verandern die atur des enschen n1ıC. 1m geringsten. Diıie auie der
Religionen erneuert n1ıc den enschen. Das Abendmahl der Religionen
ist keine eigentliche Eucharistie Die sichtbaren akramente der Relig1-
nen sind nichts als e 1TC Hen eswegen en die Religions-
streitigkeiten ber die akramente keinen ınn. Das wahre S5Sakrament,

das akrament, das kein bloßes Zeichen ist , WIrd 1U auf einer
ene empfangen, die bDer den Religionen liegt Es 1rd aber nıicht
VO)  - enschen gespendet, sSsondern 1U V ON els Zinzendorfs oleranz
in Religionssachen ist au dieser 1C erklaren.

Zinzendorf bezeichnet einmal das Abendmahl ın den Relıgionen als
"esine solenne mahlzeit , eın religions-fest , das weiter nıichts och
schadet”" Dies ist eın eigentliches Abendmahl sS]1e P die el1l-
gionsleute) abendmah halten sollten, daran ist n1ıc. gedenken, daß
sS1ie den elıchnam JEsSu assen, daß sS1e eın blut ränken, das kan INa  -
ihnen n1ıc gewähren( Darum en unbekehrte utheraner und
Reformirte nicht nöthig disputiren, denn [NYa.  — kan beyden garantı-
renmn, daß weder der ıne och der andre den leichnam Christi kriegt,
un daß bel beiden gew1i nıichts als zeichen sind, und noch dazu zZe1-
chen, die e  E eriunden aben, und n1ıc der Heiland, die der He1-
land ın dem ınne n1ıc angeordnet hat, sondern Nu au göttlicher
cCondescendenz passiıren 1äßt, und ihrem besten wende 19)

Ebenso wenig bewirkt das relig1löse aufsakramen etiwas esentl1ı-
ches 1m enschen. D1 aulIie mMaC. au  N iınem naturlıchen enschen
kein ind Gottes Umgekehrt ann Ma  —_ ohne SsS1e selig werden 20)
1CcC auf das sichtbare Tamen omm a sSsondern au den lau-
ben 1C Urc. diese auie werden WITr ın die Kirche Christi aufge-
OmMmmen : "Er der Heiland) will dieselbe sectirische Anhänglichkeit
gewisse Formalitäten, ohne die A der jJüdischen Religion Nn1ıCcC
bestehen konnte, nicht wileder introducirt en ın eın Reich" - A
Die jJüdische eligion ist eben das Vorbild er Religionen. Die Tempel
der Religionen sind auf der gleichen ene W1ie die ynagoge betrach-
ten

ird 41171 enn ın den Religionen n1C selig? Ihre Kirchen werden
In Bausch und Bogen mit gleichgesetzt. Die Religionsleute WeI-
den des öfteren als Satans Kinder angesehen, VOr allem , wenn sS1e
Theologen ind. Doch sind n1ıCcC. alle verworfen, auch dann, wenn S1ie
keine Kinder Gottes sıind Daß sıie aber wie diese schon hier auf en
die himmlischen Freuden 1Im VOTauUs kosten, davon ann keine ede se1ın.
Sonst dürfen sie wıe alle enschen, ob getauft oder N1IC. auf die Ver-
gebung der Süunden hoffen

Den besseren Religionsleuten wird freilich eine gewisse Seligkeit auf
Erden zugebilligt . el unterscheidet inzendorf zwischen geistlicher



un natürlicher Seligkeit , Die Religionsleute SiINd als solche natürliche
enschnhen. Die Seligkeıit, die ihnen 1er auf en gewährt wird, ist
eiıne natürliche Seligkeit , Die Inhaltsangabe ıner Berliner ede zeigt,
wıe Zinzendorf die enschen s1e.  , die Urc ihren relig1lösen Glauben

den Besitz solcher Seligkeit gekommen sind : 1e hnatten wenig
leiden; S1e könten der Creatur GOttes gyenileßen, und en Ott abey,
als das hoöchste Gut enn ıihnen Wäas els angethan wurde; Oder
ihnen zuweillen napp glenge, konten sS1ie e5s5 leicht aDwarien. enn sS1ie
wustens, sS1e hattens offt gut gyehabt, un könne sich bald wleder
andern. Das räbe gygeduldige, gyefaßte, ordentliche enschen, voll utn
und Hoffnung. Dieses aber SCVY eine Alt-Testamentliche es  ung VOT

gute Dienstboten, und daran hielten sich die meisten, die T1iSien
hlessen, und Menschen wären" DEl

Diese natürliche Seligkeit ist die Frucht ines natiurlıchen aubDens
Den Religionsleuten Wird nıicht ehr als eın natürlicher Glaube gege-
ben Ihre Selıgkeit OoMM VO  - einer gewissen Zuversicht, die S1e au
dem VO.  - den Priestern gyepredigten Schriftwort schöpfen. Ihr Glaube
ist nach diesem ort "esine gewlsse Zuversicht deß, das Mal  - un
nıicht zweiıifeln dem, Wa  N IN&a  j n1ıCcC sieht" Die elt kann ott nNn1ıC
sehen. Nur die Kınder Gottes sehen ott schon hier auf en Sie
sehen ott miıt den ugen des geistlichen Leibes Nur für S1ie gilt das
ort habe den Herrn allezeıt VOL Augen" 28) Ihre Seligkeit
omMm VOMN en

Der Glaube der nbekehrten Religionsleute beruht auf Furcht und
Hoffnung. Sie urchien den Gott, der die un raC Sıe hoffen auf
die Vergebung der Sunden Furcht und offnung iınd uüuberhaup die
Motive des natürlichen enschen. Dagegen braucht sich der wiederge-
borene Mensch n1C. mehr VOL dem Gericht fürchten Die wahren
Kiınder Gottes kommen nicht 1ns Gericht Sie wurden nämlich schon
ıihrem Seelengrund gerichtet . So dürfen sSie das Schriftwort für ıch
ın Nnspruc nehmen und rufen: freue ıch miıt unaussprechlicher
Freude, weil ich schon jetz den wec meines aubens erlangt habe,
die Seelen-Seligkeit" 24)

Diese unaussprechliche Freude kennen u Menschen, die schon hiler
auf en der göttlichen atiur teilhaftig eworden sınd Sıe eın
gehoren ZUM e1ib Christı, der die uDstianz und den wahren Raum der
emeine ausmacht. Die anderen SiInd tot, wıe einer Zeyster ede
el rede miıt lauter geistlichen und lebendigen menschen, ich
kan todten leuten nichts versprechen, ich kan den leuten, die keine
Kinder GOttes sind, die och keine vergebung der sunden en, die
noch nicht ZU meinem heiligen leibe gehören, keine Communion zusagen"
20)

Den nbekehrten Religionsleuten wurden ihre Sunden noch nicht VeIr'-
geben. Doch ist Jesus auch für sS1ie estorben. UuUurc seinen hat
Jesus den Freispruch erwirkt. Wie reimt sich das zusammen? Wie sonst
immer bel Zinzendorfif, olg auf eine Wahrheit gleich die €  au en  e  N“
e  ztie ahrheı Widerspruch vorbeizuspekulieren, mu ß ihn
der Interpret als voll erkennen un ihn aufzulösen versuchen. Der
Sınn des Widerspruchs leg dariın, daß €e]! ahrheiten eNau entge-
gengesetzt sınd Darin liegt die innere Logik von Zinzendorfs Gedanken-
System

Der Interpret muß die ersepktive eachten, die jede. Behauptung
bestimmt . TISTIUS ist für alle enschen gestorben. uUurc seinen
hat s1e der Heiland VOom ewigen '"Tod erloöst Nun muß die Erlösungstat
au zweifacher 1C betrachtet werden, einmal objektiv, ann subjektiv.



Wie ist das verstehen?
Die objektive Erlösungstat etrı die Menschheıit als esamtheıt Dıie

subjektive rlosun mu ß sich jeder eele insbesondere vollzıehen Dıe
ene der objektiven allgemeinen rlösung ist die des Schriftwortes,
wıe dem uchstaben ach den Gotteshäusern der Religionen
gelehrt ırd. Die Sphäre der subjektiven rlösung ist die einzelne
eele, in deren TUn das göttliche ort Fleisch wird.

Die objektive allgemeine rlösung 1rd auf dem Rechtsweg vollzogen.
Urc. die Satisfaktion, die Urc den Opfertod des Heilands gyeleistet
wird, wird der Forderung einer streng forensischen Gerechtigkeit Genu-

etian, die ın voller Analogıi1e ZU)| enschenrech gedacht ist Hier
Wird die Gerechtigkeit ohne Ansehen der Person auf eın objektiver
Basıs erfüllt Das Ösegeld ird dem Teufel bezahlt, der dıe enschen
gefangenhielt, Der Schu  rief ist getilgt , der WIird zZerrissen 26) Das
ist die rechtmäßige rlösung, wl1le S1e dem uchstaben nach gelehrt WIrd

Die rechtmäßige rlösung eirı nNn1ıC. diese oder jene Person, SOMN-—
dern u das Menschengeschlecht als Ganzes. Die hoöchste Objektivität
der streng forensischen Gerechtigkeit WIrd ın der Anonymität des Men-
schengeschlechts gewährleistet.

Die rechtmäßige rlosung T1 ber Nn1ıcC Nnu die Menschheit als
Kolle  1vum, sondern die gesamte Kreatur uch die en sSind erlost
Urc Christi Tod ist die an atur erlöst. Die

1 die VON den astoren gelehrt wird, hat diese allge-
meine rlösung der atur Z U Gegenstand. Sie bezieht siıch qutf den
natürliıchen Menschen, Nn1ıc auf den erneuerten enschen. Der Gott,
der das Menschengeschlecht als Gattung erlost , begibt iıch auf die
ene des enschenrechts, das mit dem Naturrecht zusammenfäl

Auf dieser ene WITrd 1U der natürliche Mensch erlöst , der als
solcher mit der Gattung gyleichgesetzt 1rd. Der natürliche Mensch ist
keine Person (B ist u eın attungswesen. Auf der ene der
atiur 1rd nıc der Einzelmensch erloöst , sondern die aNONYVINE Gat-
tung Diese ene ist die der Religionen 28)

Die rlösung mu ß alsSo och 1ın jeder Einzelseele verwirklicht werden.
Da el S1e aber n1C. mehr rlösung im juristischen Sınne. Die Er10-
SUNg ist NUu n1ıC. ehr VO  — der Erneuerung des Menschen trennen,
VO:!  — der Wiedergeburt 29) Erst im eu: Fleisch ist die un: getilgt,
DZW die eigentliche un

Die un  e, die auf der ene der allgemeinen rlösung getilgt ist ,
ist die KPADAS Ün de Nun muß aber  ı1e BDe r s OönNAdaFTCHhe

E  E eines jeden getilgt werden 30) Dıies geschieht Uurc das
Bad der Wiedergeburt, und Wäar nicht im rel1ig1ösen Taufsakrament,
sSsondern Urc die Ta der Geistestaufe Die objektive

Y die dem uchstaben nach ın den Religionen
gyelehrt wird, bezieht sich also Nu auf die rbsunde, die ZU allgeme1-
Ne  > un der Kreatur geworden ist. In den Religionen ist kein Anse-
hen der Person. Der uchstabe ann ıch N1C auf die Person beziehen

Die allgemeine Schuld ist also gelöscht. Nun mu ß aber die Schuld
Herzen eines jeden Menschen getilgt werden. Diıie eigentliche un ist
NSeTe "individuelle ntreue" 31) Sıie wird erst uUrc die Zeugung
VO:  } oben wiledergutgemacht. Diese Zeugung geschieht aber nıc auf
der ene der außberlichen Religion.

Zinzendorf sa einmal : "Wir Sind darum iın der Gemeine, umgegos-
sSen werden, Nneue menschen werden" 32) In der emeine a1ls
der Stätte der Wiedergeburt vollzieht sich der Gnadenakt im Seelen-
run Es handelt sich aber Nn1ıc Nu einen Freispruch,. Wer VO:  e
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eu!: geboren wird, WIrd nNn1ıC. NnUu 1m Sinne des erıc begnadigt.
Wer Geist geboren wird, erfäahrt die na als eine wesentliche abe

Die na ird Fleisch ın der eele des Wiedergeborenen. Die Wie-
dergeburt ist ben diese Fleischwerdung der nade, die sich ın unse-
T  = Glauben inkarnilert. UTrC dıe na: 1rd Glaube unNnse-
Trem en Fleisch 1es ist NSeTe eigentliche CS

Wır werden der gyöttlichen atur teilhaftig, weiıl die Substanz
unNnseTres aubens das Fleisch Christiı ist 33) Die uDsfianz des Jlau-
Dbens ist das Fleisch des mystischen Leibes, auf den sich das ort

€  E  e bezieht Wir eilmnden un  N hiler auf der ene der einen
wahren eligıon

Die Fleischwerdung des aubens ist die Fleischwerdung des Wortes
ın uns, Das ort ist Nn1ıCcC ehr der uchstabe, der mit dem erstan
erfaßt 1rd. Das Oort 1rd ebendig Im Herzen empfangen. Das erz
ist mehr als der Sıtz der Affekte 1m gewöhnlichen erstan Das Herz
ist als Mittelpunkt der Person die Stätte der Wiedergeburt. enn das
ort iIm Herzen empfangen wird, S! 1rd einer ubstanz, die
auch das Fleisch des auDens ist Diese uDsianz ist ıne atur, eine
y e 1 S:EF CHH @e N a Täglich ro  » unen tbehrlicher
Genuß) hıst du VO:  > dem Hımmel kommen , el die Seel erhungern muß,
die iıch n ıch i  m  2 melne eele himgert NUu nach dir,
gieb dıch ihr Dazu gehöret erstlich, daß das Wort, das WIT ın NsSernN
erstan fassen pflegen, auch einen INATUC ın Herz mache,
welche ın der eiligen Schrift heisset dıie Zeugung VO  — oben, die nNnNeUe
Zeugung, die Wiıedergeburt. Das geschieht, Wenn Glaube und
das ort iıch miıt einander vermengen; WenNnll das ort ın el1s und
Ta an  N Herz omm und WIT a  n Ja darzu, und vereinigen unsern
Willen mit seinem Sinn. Da 1rd ıne geistliche atur, die vorher n1CcC
gyeWesen ist”" 34) Diese Vereinigung VO'  - Glaube und Wort, die el

uNnseTrTrenNn Fleisch werden, findet NUu innerhal der Herzensreligion
sta

Die Ta die diese Fleischwerdung des aubDens bewirkt, ist die
als das Prinzip des gyeistigen chstums Die Tinetur

ist die Panazee auf der ene des inneren enschen. Diese göttliche
Panazee, die Nn1ıCcC nNnu ıne heilende, Ssondern auch ıne erneuernde
Wirkung hat, ist das 1ut des Heıjılands 35)

Das Erlösungswer wurde ın wel en vollbracht Der erste Akt
ist das Entschlafen Kreuz. Das ist die eigentliche Erlösungstat.
UuUurc seinen 'Tod erloöst Jesus die gesamte atur V OI Tod Der Schuld-
TIe ist zerrissen. Der Teufel verliert eın ec auf die Menschheit
Jesu Opferto maCcC. den eigentlichen Inhalt der C  (D Ö
S die auf der Kanzel gepredigt ird.

Der zweiıte Akt ist der Lanzenstich Aus der Seitenwund!': 1e das
lut Christ1i Dieses lut WIrd die gesamte atur 36) ber
dazu mu noch jedes Geschöpf insbesondere amı durchtränkt werden.
Wır en alle im lut Christi, ist die allgegenwärtige uDstianz der
na Die Nn Luft ist amı erfüllt. och mu ß ın jedes Geschöpf
insbesondere eingehen 37)

Die rechtmäßige rlösung geschah des vergossene: Blutes en
Urc dessen Verdienst wurde Sinne des enschenrechts atisfaktion
geleistet . Die Wiedergeburt geschieht NnıcC ehr in des Blutes willen ,
Ssondern das lut 38)

Dies ist keine etapher für eine Erneuerung, die Nnu  — ethi-
schen Sınne 508e 8211 verstehen waäre. Das lut des
Heilands ist die ] D ubstanz, die uNnseren eıb 1 -  e _'



Die Realiıtät, die sich 1ler handelt, leg” der zwıschen
unseTrer groben Wir  1C  el und der Immaterilalıtät des reinen Geılstes.,.
Die Darstellung VOon Christi Erneuerungswerk ist schon el Boehme qauf
diese eallta bezogen. Boehme hat das chemische Opus, das ich
eın Erneuerungswerk ist, auf die ene einer gyöttlichen uns übertra-
gen 39) Zinzendorfs theologische Sprache ist ohne den theosophischen
Hintergrund n1ıc verstehen.

Auf dieser ene ist Zinzendorfs Theologie eine
—&  E 40) Boehmes heosophie Wär uüberhaupt ıne

Theologie der Wiedergeburt, ebenso Oetingers
die 1iıne heilige Chemie NnenNnnen kann. Zinzendorfs Ver-

Wan  schaft mit den heosophen verrat sich Urc die zentrale edeu-
tung der Wiedergeburt ın seiner Predigt. Die Theologie des Grafen ist

ihrem Kern eine Theologie der Wiedergeburt.
nterschied zur cheokognıa S a 1 Ca - die von

den Lehrern der Religionen gyelehrt wird, kann die @&  E
e  C 1U 1m Herzen eines jeden Gläubigen gyepredigt

werden. Prediger ist aber der Heilige els Sıe 1rd n1ıcC VO  —; Men-
schen gelehrt. Auf der ene der Religionen ist es schließlich Nnu
Menschenwerk, Wenn der göttliche adagoge auch el seine and im
ple hat Auf der ene der Wiedergeburt ist dagegen es Gottes
erk Der Mensch 1rd nämlich Nn1ıc her wiedergeboren, bis den
eigenen Willen gänzlich aufgegeben hat Im geistlichen Erneuerungs-
erk ist ott alleın der Künstler

Das lut Christi ist also die verwandelnde uDstianz bel der Wiıeder-
geburt. UrcC seine Wirkung WIrd der Mensch Nn1ıCc Nu

1 € verwandelt , als wuürde ihm nu eın Verdienst angerechnet.
Zinzen-Der äubige erfährt das lut des Heilands N 1 E

dorf legt den Akzent auf die Materilalıtät des geistlichen eugungspro-
2esSses5. Er stimmt darın mit etinger überein.

Das lut Christi wirkt 1ın der eele aut zweilerle1 Weise. Es ist
zunacns das reinigende Feuer. Das lut Christi reinigt 115SeTrTe atiur
VO.  - en chlacken So iırd das old Schmelztiegel gereinigt 41)
ler WIird nicht Nnu die Vergebung der Sunden UrCcC das angerechne-
te Verdienst des Blutes erwirkt, sondern das lut Christı bewirkt als
chemische uDSiIanz die tatsächliche Reinigung VOoNn der un Dies ist
das Bad der Wiedergeburt ın der wahren auie Diese ist die Bluttau-
fe, die VOMNM Lamm Gottes vollzogen wird, n1ıC. die aufe, die als sicht-
bares Sakrament VOI den Priestern der Religionen zelebriert WIird. Hıer
wird der Gläubige mit els und Feuer getauft. Das lut Christı ist
bel Zinzendorf wıie bel Boehme eın wahres Feuer. Der els der über
die Kreatur .uSgpgegossecnh WIird, ist eın Feuer 42)

Das lut des ellands hat nNn1C. NnUu ine reinigende Wirkung. Es
ist auch die wahre Lebenskratft. Das lut ist nicht nu eın reinigendes
Wasser. Das heilige lut ist ohne das Fleisch Christi nNn1ıCcC denken
Das lut selber ist ıne nahrende uDstianz Die Gläubigen, die die lut-
auie empfangen, werden getran und genährt Sie rinken das Iut
Christi und eın Fleisch, beides ist nNn1ıC. trennen. Wer NUu.
Christi lut trinkt und eın Fleisch 1ßt, der ird in diesem Fleisch
neugeboren. Das Fleisch Christi WIrd Fleisch Das lut hri-
sti 1e UuUrc selinen eıb Nun begınnt die eigentliche ucha-
ristie, die Nn1IC 19898  I gelegentlich empfangen ird wıe das Religions-
abendmahl, sondern eın ununterbrochenes ahl ist 43)

Durch diese Bluttau{fe werden WIT iın die emeine aufgenommen . Die
emeine ist der eib Christi au en Wir gehören diesem Leib,



wenn das Fleisch Christiı Fleisch geworden ist Die Zugehörigkeit
Z emeıne ist also auf Tun der Wiedergeburt S

verstehen, nıcht formal-gesetzlich wıe bel den Religionen 44)
Die emeılıne ist der Ort einer hoöheren atur, jener gyöttlichen atur,

deren die Bruder teilhaftig geworden sind. Die emeine ist eın substan-
j1eller Raum, dessen uDsSstianz diese göttliche atur ist Sıe ist der
wesentliche Raum, der alle erneuerten Seelen iın sich begreift. Diıie wlie-
dergeborenen Seelen ınd selber dieser aum. Die emeine ist das and
der Lebendigen 45)

enn die eele gereinigt ist , zIie. S1e einen Lichtleıib Die nkar-
natıon der eele iın einem englischen Leıib ist das Wesentliche der Wieder-
geburt 46) Der englische Leib der eele ist  E der Tempel des Geilstes
er Seelenleib ist für siıch eine Eccles1la. In jedem ird Jesus geboren,

daß die des Geistes ın der begnadeten eele wonnt. och faßt
der Gesamtleıib als Makro-Anthropos alle Leiberx

Die wahre Kommunion 1rd a1S0O 1U 1m mystischen Raum der emeıine
gefelert . Der Begriff der Realpräsenz bekommt erst 1er seinen Sinn.
Diıie Realpräsenz WIrd beı Zinzendorf immer nu 1n Verbindung miıt der
Vorstellung VO!l  3 geistlichen Leib verstanden. Das lut Christi ist Ja das

Man darf beldes N1CPrinzıp dieser G-e@e Ta E@ 1 DE CN
trennen. Man gerä ın einen unauflösbaren Widerspruch, wenn Ma  -
einerseıits den Begriff der Realpräsenz bel Zinzendorf ernstnimmt und
andererseıts alle ussagen des Grafen ber die geistlichen Leiber für
bloß metaphorisch halt, DZw S1e als Auswuchse der Sichtungszeit
47)

inzendorf re 1Im Wesentlichen die gleiche Sprache wıe Oetinger,
mit dessen Namen der Begriff e  E Velr-
bunden ist Fuür Zinzendorf w1ıe für etinger ist der Nndzwec er
gyöttlichen Okonomien die Manifestation Gottes 1ın der verklaäarten Men-
schengestalt . Diese Offenbarung geschieht zuerst ın der Person des
eılands Dann wlederholt S1e sich ın jeder Menschenseele, die sich
Urc die Wiedergeburt inkarniert. Der Begriff der Realpräsenz ist
qußer der Geburt Christi ın unNnseTen Seelengrund 1u eın Abstraktum
Unsere Wiıedergeburt ist die Geburt Christi ın unNnseTen Fleisch

Das Fleisch der Wiedergeborenen ist das Fleisch Christiı, das sie sich
einverlelıben, daß ihr eigenes Fleisch wırd. Ebenso wird das lut
des elllands ih eigenes lut Luthers Abendmahlslehre WIrd auf diese
onsanguinität zwıschen Jesus und seinen Brudern zurückgeführt 48)
Die wahre Eucharistie 1rd urc dieses Bruderverhältnis begründet.
Die emeine ist die Versammlung der Brüder als fortwährende ucha-
ristie 49)

etinger hat Luthers Abendmahlslehre seine heosophie aufge-
ommMen.. SO konnte ıch als Tzlutheraner bezeichnen. Er hat die
Te der Realpräsenz seiner Theologie der Wiedergeburt zugrunde
gelegt Die heosophie ist ıne Theologie der Gegenwart Gottes, die
1C  —* uUrc die Wiedergeburt manifestiert. on Jakob Boehme hat
Luthers Abendmahlslehre heosophisch umgedeute 50)

Zinzendorfs Theorie VO.: der leiblichen Gegenwart Gottes lut des
eıllands, das VO  S den Gläubigen getrunken wird, ist ebenfalls auf
Luthers Abendmahlslehre aufgepfropft. Luthers eologie ird iıner
C H2 OO ıIa PE SCNTAIOTUM umgedeutet. Damit wird aber
die TEe einer besonderen eligion der Theologie der einen wahren
Religion zugrunde gelegt. Soll das edeuten, daß eine VO  - den vielen
Religionen doch SC  1e  iıch auf die ene der einen namenlosen eligıion
gehoben wird? Nein
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Eıne VO  - den Dbesonderen Religionen ann unmögliıch ZUT wahren
unıversalen eligion werden. Das ist auch UrCc keine €

möglich. Der wahre Tempel ist eın geistlicher Leib, wahrend diıe Tem-
pel der Religionen NUuU natürliche Leiber sıind. Man Mag den natfurliıchen
Leib noch eifrig reformieren, daraus 1rd nıe eın geistlicher Leib entiste-
hen Der alte e1ib 1rd n1ıe ZU eu: e1ib Hier gilt das ort au  N
dem Evangelium: "N1iıemand 1C eın es Kleid miıt einem Lappen VO  —_
eue Tuch" 51)

Der wahre Religionseifer SC  1e den Reformwillen aus, Vorbildlich
Wa  H in der 1Nsıc die Haltung VO  . Christiı Aposteln: "So en auch
die Apostel den Gottesdiens der eligion ordentlich miıtgehalten
und drinnen nichts reformirt und die andern N1IC iın annn gethan,
we sS1e nicht eine gleiche Kırch-Verfassung miıt ihnen hatten
Daraus sehen WIT, wlıe INa.  — ın einer elig1on ordentlich en, und
nicht NUuU ihren Lehren ernstlich ergeben SCYII!, sondern uch ihre Ver-
fassungen alten kan, und gleichwohl mitten ın erselben dem auf-
lein JEsu Christi1 gehören, welche (sic!) eın els ach seliner eiıshel
eniweder unsichtbar Ooder S1C  ar versammlet 523

Die Haltung Christı und seiner Junger ist vorbildlich für das eDen-
einander, bzw. Ineinander ohne Vermischung VO  — Religionstempel und
Gemeine. Es wird nıichts unternommen , die erte der emeine au
den Reliıgionstempel übertragen. uch eilmnde iıch das Häuflein,
das die Gemeine e miıtten 1m Tempel, doch findet zwischen beiden
Ordnungen keine Vermengung STa Jesus und seine Junger ınd keine
deparatisten, doch ird ihre Religionstreue UuUrc die atsache einer
inneren Separation eingeschränkt.

Dıe pletistische Hallesche Reform, die SOZUuUSagen iıne Reformation
zweıten Grades WäaT, hat eben eswegen versagtl, weiıl s]ıie au dem
sichtbaren Religionstempel, VON Menschenhan: erbaut, das aus der
wahren emeıne machen wollte 53) Diıie Pietisten en aqaußere Kırche
und emeline verwechselt

Die emeine ist nicht eın reformiertes Kirchlein inmitten einer groöße-
V’e'  - Kırche Wer en will , indem ın seinen Mauern 1ine
emeine errichten versucht, geht den alschen Weg "Wer iın
spricht Ich mu Gemeinen machen, der nat keinen erstian VO  - den
göttlichen Oeconomien" 54) Die emeine ist nicht in iıne Konfession
eingegliedert, S1e ist ine überkonfessionelle Versammlung der Kinder
Gottes

Dagegen die Versammlungen inner der ein-  S:
zeinen christlichen Kirchen Sie aren aber keine Versammlungen VO'  —_
Brüdern eigentlichen Sinne. Ihre Mitglieder gute Religionsleute.
Sie aren Freunde der Brüder Der TIyp dieser guten Religionsleute,
die die Brüder lieben, ist i1kodemus, der gute Pharisäer, der eın
TEeUN! des Heilands ist. Jesus sprach miıt diesem ehrlichen, rechtschaf-
fenen Lehrer VO:  —; der Geburt aber Niıkodemus verstand uüber-
aup nichts davon 55) Nur die Wiıedergeborenen wissen, Wa  N die
NeUeEe Zeugung ist Das wissen S1e 4aus rfahrung. Nikodemus ist der
rechtschaffene mM > 1 der kein Kind Gottes
ım eigentlichen Sinne ist In die Tropen gehoört dieser Typ

Die Iropen siınd mit der Gemeine engeren Sinne nicht Ver-
wechseln. Sie eriullen Wäar eine positive un  103 gegenüber den Bruü-
dern, doch miıt einer bedenklichen Einschränkung: "Die Tropi sollen
nicht die Gemeine e e  e sondern Imehr die eute
au der Gemeine >  e u S  S die ohl Kınder Gottes
sind (nicht eigentlichen Sıinne!), aber 1U ın n1ıc gehören, und



och als aste NSeTeEe Seligkeiten miıt genleßen ” 56)
Keine Religilon, auch die reformilerten n1IC. ann geben, Wäas Jesus

selber den wahren Kindern Gottes gibt Dıe guten Religionsleute nennt
Zinzendorf Wäar gelegentlich auch Kınder Gottes, aber unterscheidet
s1ile doch VOonNn den eigentlichen Kındern Gottes, iın einem Brief, ın
dem den Täufern 1ın Pennsylvanıen darlegt, Wäas ihnen gesagt
a  e, WelN ihnen gekommen ware: "Hatte ich euch flehentlich
gebeten, einen rechten Unterschied machen lernen, zwischen den
Kindern Gottes, 1ın fern s1e ın der Griechischen, Catholischen, Wal-
densischen, Mährischen, Evangelischen, Reformirten, Täuffer und dePa-
ratisten FOorme sind , und 1n fern sS1e im el1ls mit Christo
und der des, der es ın em erfüllet, Glieder sınd, und das
W&a  mM ihnen keine Religion geben an, Dbey ihm olen und au  N seinem
Hertzen zugeflösset bekommen" 57)

Die wahren Kinder Gottes tragen nicht den Namen einer Religlon:
'"A1so ist eine, ZU Character des wahren Christen absolut gehörige
Regel, daß eigentlich Nn1ıCcC Lutherisch, N1C. Calvinisch, nicht VO  —
dieser Ooder ener Religion, auch Nn1ıcC christlich ist 58)

SO ist keine VO.:  > den Religionen die wahre Kirche, auch wenn sle
reformiert wurde. Es gehört auch keine ın die "Kirchenhistorie",
in die Geschichte der wahren Kirche "Ferner gehört ın die Kiır-
chenhistorie keine Religion, auch nicht die Reformation (Lutheri
Person braucht ıne andere Untersuchung)" 59) Zinzendorf g’ibt der
Person Luthers den Vorzug, aber trennt sie bewußt VO.  - der Refor-
mation!

Zinzendorf beruft sich auf Luthers Abendmahlslehre, och überträgt
g1e auf eine Kirche, die nicht mehr die lutherische Kırche ist Diese

bleibt iıne Kirche wıe die anderen, s1ie hat ebenso wenig nspruc auf
Universalität. Daß aber Luthers Te der wahren Theologie zugrunde
gelegt wurde, das hat Zinzendorf erlaubt, ach außen hin STeis den
Schein der Orthodoxie wahren.

Keine VO:  ; den Religionen ann also ZU einen wahren Religion erho-
ben werden. Die lutherische Kirche bildet eıne Ausnahme Wie sStie

nNnu mit der Mährischen Kırche? Erscheint die errnhuter rüderge-
meine n1ıC. als ıne Neufassung der Mährischen Kirche? ur da nicht
die ähriısche Kırche, die die erste reformierte Kirche WäT, noch ein-
mal reformiert?

Die errnhuter Brüdergemeine ist n1ıC das Produkt ıner Reform
zweiten Grades Sie ist ıne ersammlung VO'  - Wiedergeborenen und
als Kirchenleib die Frucht der Wiedergeburt. Sie ist Nn1CcC die refor-
milerte, SoONdern die wieder erstandene Tische Kirche, Wäas VOTraus-
® daß diese einmal wirklich aufgehört hat en Als natürli-
her eib W&  — S1e tot So wird dem Reformgedanken der Begriff der
Wiedergeburt entgegengesetzt. Dieser egrTif: ird auf den Kirchen-
le1lb, auf den Makro-Anthropos uübertragen 60)

Die wiedergeborene Kirche ist aber n1ıC. ehr die Tische 1rc
Sie beschränkt ich n1ıC. auf die Mährischen Brüder Sie ist die Ver-
sammlung der ın den äusern der einzelnen Religionen zerstireuten Kıiın-
der Gottes Diese Sind die Brüder eigentlichen Sıinne. Die Religionen
stehen Zeichen der Diaspora. Die Versammlung der Wiedergeborenen
1m geistigen aum der emeine ist die wahre OoOTM der Einheit Diese
ersammlung hat übrigens mit Okumenismus Sinne der Religionen
nichts tun 62)

Die Realität der Gemeine liegt ın der Person eines jeden Bruders
Der Begriff der Wiedergeburt kann sich N1ıC auf die Institution als
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solche ezjiehen. Die Mährische Kirche ist als Institution eingegangen, sie
wurde n1ıC als solche erneuert, wıe dies in einer Kirchenreform der
Fall ist Die Wiedergeburt vollzieht ich eigentlich in den Einzelseelen,
die sich einer Gemeine versammeln. Sie allein bilden den NECUCN e

Jede Reform ist immer nNnu Menschenwerk wie überhaupt jede kirch-
1C. Institution au der ene der Religionen, Die Wiedergeburt, auf
der der Begriff der einen wahren Religion beruht, kann Nur das erkK
Gottes ein. Die Versammlung der Kinder Gottes ZUuU (Gjemeine ist nicht
das erk eines Religionsstifters.

nerna jeder kirchlichen Institution werden die Priester VO  — einer
weltlichen Obrigkeit eingesetzt, nner der emeine ist Christus der
Hohepriester und die Priesterweihe 1rd urc die Gnade der Wiederge-
burt erteilt

Die Pfarrer ın den Religionen, wIıie Zinzendorf Ss1e eben sieht, ınd
ıne "Unter-Obrigkeit", Das ordentliche Ministerium ın den Religionen

Sie stehen 1mist "eine blosse Modification des Obrigkeitlichen Amts”"
Dienst der weltlichen Obrigkeit, nicht des Gelistes "Die Theolog!i ind
christliche Philosophi, die den Leuten gute Sentimens eybringen sol-
len ; amı die Obrigkeit esto besser miıt den Leuten auskommt”". Das
Amt der Priester ist ın en Religionen das Gleiche das eın He1-
de, el eın Bramane, bey den Turcken el Moullah , bey
den en )! bey den T1isSten heißts eın Pfarrer Und das
halt ich auch VOLP real, da ß IN&a dem Pfarrer des rts hoc capl-
te en Respekt schuldig ” Die Ehrfurcht VOTL® dem Pfarrer ist
nichts anderes als die Achtung, die eın jeder der weltlichen Obrigkeit
schuldet, selbst dann, Wenn eın Bruder ist 63)

Die Brüder iınd die Tlestier der Gemeine. Sie sind TIester nach
der Art Melchisedeks (64), nicht ach der Art Aarons Wl1ıe die leviti-
schen rliester der Religionen. Die Pietisten en nach Zinzendorfs
Ansicht die wel Trien der Priesterschaft verwechselt Sie forderten
im e1ls des Donatismus (95)- daß die riester 1m Religionstempel Wie-
dergeborene eın sollten Die Piıetisten en el Sphären verwechsel

1C alle Gläubigen sind Priester 1mM Religionstempel. Dagegen ist
jeder Bruder Priester 1n der Gemeine. Die Brüder bilden innerhal der
Gemeine das KORTE T A CH G D a TU M 66) Luthers
Begriff VO| allgemeinen Priestertum gilt Nu au der ene der einen
wahren Religion

Die Brüder sind die Brüder B n PE A Gleich dem Hohen-
priestertum Christi ist das Priestertum der er eın Mittlerdiens
In jedem VO  -} ihnen wiederholt ich das pfer Zu ne für die un
der elt Wie Christus tragt jeder Bruder die un der elt 1es8 ist
der Sinn der Sün d er  a SAn HeTXTAi1Le Kel 67) ’ urc
die iıch die Brüder VO  - den alschen eiligen unterscheiden.

Innerhalb der emeine ist also der Unterschied zwischen Priester
und emeine aufgehoben. ler besteht auch kein Unterschied zwischen
dem aus und den enschen, die iıch darın versammeln , denn die Ste1l-

des Tempels ınd die Gläubigen und rTIlesier. er Wiedergeboreneist eın ebendiger Stein des Tempels lNe ind der Tempel, auch jeder
als Einzelseele

Der Tempel der emeine ist ine sichtbare Kirche, aber anders als
die siıchtbaren Kırchen der Religionen. er Bruder ist die Sichtbar-
eıit Gottes Gottesbild, das sich 1ın Jesu verklaärter Menschengestalt
offenbart und dann jedem Menschen, 1ın dessen Seelengrund Jesus
VO  - ue€e] geboren wurde. Das göttliche IC das der Inbegriff der
Offenbarung ist , euchte auf dem Angesicht der Kiınder Gottes Wwıe auf
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Jesu Antlıiıtz 68) VO'  $ ihnen ist UTrC. die Ta: dieses Lichtes
eın er Bruder ist das S1IC  ar gewordene Licht Gottes.
Das L U8  + das VOIN der verklarten Menschengestalt ausgeht, offenbart
den verborgenen ott In diesem ıcht ist die der Trkenntnis Es
ist Gottes v die den Tempel der emeiline erfüllt
ler 1rd der verborgene ott S1C  ar.

Der Ndzwec. er göttlichen Okonomien ist n1ıc. 1U die rloösung,
sondern darüber hinaus die Offenbarung Gottes 1m Licht, ın der err-
1C  el Die Versammlung der Kinder Gottes ın der emeine 1en die-
SE  z Ndzwec.
er Bruder ist in seiner Person die lJlebendige Offenbarung Gottes

Die Brüder sind die N Ta C Da 69) Sie sSind le
e '  (D Gegensatz Z U uchstaben, der auf

der Kanzel gepredigt 1rd. Diıie Priester der Religionen Sind 1U
70) Die Brüder sind Zeugen, die allein besiegeln kön-

nen, daß eın ott ist GLY Die unbekehrten Religionsleute Sind nfäa-
hig, iıch in der Wahrheit ott ekennen. SO gibt ach Z1n-
zendoris Ansicht Grunde nu wel Religionen, die wahre
und den theismus 729

Diıie Brüder sind lebendige Buücher, ın denen die Offenbarung gele-
SC  - werden ann. Als die der Manifestation Gottes ist die Gemel1-

das ıld Gottes 73) Die Kırche Gottes auf en ist das
der Dreieinigkeit. Die Originalkirche, die Ur-Gemeine, ist die Dreieinig-
eit selber
er Bruder betrachtet das ıld Gottes im 1C. das VO!l  - Mitbru-

der ausgeht Eın jeder ehrt ott ın der Person des Mitbruders
Gottesdienst besteht darınnen, daß S1e sich unter einander ehren:
ıst einer, der ıch re  » Sagt der Heiland; und das geht weit , daß
sS1e gewl einer VO  - dem anderen einen göttlichen eindruk aben, ıner
des andern seine el erkennet" 74)

Die Gemeinschaft des Geistes beruht darauf, daß ihre Mitglieder miıt
den Augen des inwendigen enschen einander anblıcken und das
1ıld Gottes anschauen: "Wir sehen einander immer a So 1el Er mMag ,

1e1 ich kan, mit Augen, die das Lamm M1ır gyab, un wıe Davıd sagt,
Wäann els WäTrT: ich abe den TTN allezeit VOrL Augen, Er STIie
mır immer da" 40)

Der ahre Gottesdiens ist nicht Nnu  — die erehrung Gottes, sondern
auch die Anschauung seiner Herrlichkeit Der Gottesdiens erfüllt sich
ın der Kontemplation Gottes ott will seinen Kindern erkannt WeTIr-
den es 1e im e1ib Christiı auf en erkennt ott dem Bru-
der 1es ist die einzig wahre Tkenntnis Gottes Der ott Zinzendorfs
offenbart sich nNnu ın seinem Bıld, der Menschengestalt . uch
der ott der Theosophie manıifestiert sich u Gottesbild, d.1 —
der Menschengestalt

Die er Gottes, die der emeiıine ınem e1ıb versammelt
sind, erkennen Gott, dessen leibhaftig unter ihnen WO) Der
Heiland, der das aup der emeine ist , aber auch der al Leib,
faßt ın seiner verklarten Menschengestalt die Offenbarung Gottes

Das aup der emeine ist nicht ihr ott Das aup der Gemeine
ist Nnu der teste Bruder Der ott der emeine iıst der Gott, den
der Heiland als ihr Hoherpriester selber verehrt Dieser ott ist der

E des Heilands, sofern Jesus als. Bruder angesehen wird
Wer ın die emeine aufgenommen wird, gleicht Johannes, der ach

der Vision des himmlischen Jerusalem dem nge: en gefallen WäaT,
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worauf dieser ihm sprach: "Siehe Z tue nıicht! denn ich bın
dein Mitknecht und deiner Bruder )" (76) Der nge‘ ist Jesus.

Der ater des Heilands ist der wahre ott Als göttlicher Mensch
und Bruder offenbart der Heiland seinen Mitbrüdern den wahren ott
Die Theologie der emeine hat diesen einen wahren ott ZU Gegen-
stand. Sie 1ist die T+ e D T OLF ( ea Va t e T S ON der
die OoOndoner Predigten handeln

Diese Theologie ist die D E  E E  - e  E > die die
Apostel VOTLI der Ausgileßung des Geistes selber nicht besaßen T1 )
S1ie ist Nnu  — den Brüdern verständlich, denn Nu die Wiedergeborenen
en eın erhältnis diesem ater Allein den wahren Kındern Got-
tes ist ott eın wahrer ater, eın atifer nach dem elst , N1C
nach dem verweslichen Fleisch Darum darf die Theologie des Vaters

keinem all den Kiındern der elt gepredigt werden. Sie gehoört nıcht
auf die Kanzel "Der Gottesdiens des Vaters ist nNn1C. füur den öffent-
lichen ordinairen Religions-Gang', mu ß ledigl. geuübt u.
n1ıCcC ausgesprochen och weniger in theses gebrac werden" 78)

esus ist also der Bruder, der enselben ott wl1ie seline ıtbruder
anbetet Jesus ist aDer auch 1ın seiner göttlichen Person selber dieser
ott Jesus ist eın eigener ater Jesus TYTISIUS ist ott und Mensch
ın einer Person. Als Mensch ist Jesus der Hohepriester, der ıch selbst
als ott anbetet "Das allerwunderbarste ist , daß der Heiland seiner
eigenen ecrSonNn Gottesdiens thut denn das Lämmgen VOTL® dem ToNn,
das ist ET, und der auf dem TON sitzt, ist Er auch. enn die MO

ellung der des ellands unter einem Lamm wäre
absurd das ist die vorstellung seiner Marter-Menschheit" 79)

Jesus TISTIUS ist als ott eın eigener ater und als Mensch eın
eigener Knecht 80)

Der IVI E  e S Jesus ist Schöpfer nach der nlederen
Natur Jesus ist als Mensch der ater des Menschengeschlechts wıie
überhaupt er Kreatur, auch der en Sein eigener aier ist auch

ater, aber ach der hoheren atur
SO ind ın der einen Person Jesu Christi wel ater vereinigt. och

bleibt dieser einen Person der Unterschied beider Naturen gewahrt
81) Jesu Vaterschaft WIrd auf wel Stufen manifestiert, die den be1l-
den unvermischten Naturen entsprechen, der menschlichen und der
göttlichen. Jesus ist ater als Mensch Jesus ist auch
ater als ott

Den wel Vatern ın der Person des Heilands entsprechen wel heo-
loglen, die Zinzendorf eiınmal als wel Religionen betrachtet er Con-
TAaAs zwischen den ZWEV Hauptreligionen ist unleugbar. Da ist erst die
Religion er Creatur, die SsSum Kreuze als ihren chöpfer anbeten
muß, und wenn s1ie den nicht annımmt, keinen Ott hat Die
Oeconomie der Gläubigen auf en ingegen hat 1ne andere Theolo-
gie Da WIird vorausgesetz(i, daß der Heiıland der Schöpfer aller ınge
und Ott uüber es ist , gelobet ın Ewigkeit" 82) Allein die wahren
Gläubigen erkennen Jesus zugleich als D S der die elt und
alle Kreatur erschaiffen hat, und als

Es ist klar, daß die Religionsleute und die Brüder nNn1ıC enselben
Heiland meinen. Den nbekehrten ist der Gottmensch PHT eın atfer
nach ihrem Die Religionsleute verehren diesen Heiland I1Uu als
den Gott, der den natürlichen Menschen erschafft und ernährt, als
den "pater familias VOINN unseTer Espece" 83) Den Brüdern dagegen
ist Jesus ach seiner Gottheit der ater, der einen jeden insbesondere
nach dem els gezeugt hat Dieser Jesus ist nach seiner el der
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ott der zweıten Schöpfung .
Die elt enn diesen Heiland nicht Sein eheimnis mu ß auch VOor

der elt bewahrt werden. Die Brüder ınd die "Haushalter der Gehe1im-
n]ısse es 84) Sie en SOTgECN, da ß die Geheimnisse n1ıCcC
der elt preisgegeben werden, daß die Perlen N1C VOT die Saue
geworfen werden. Die elt enn den ott iIm Heıliland n1ıCc Die elt
enn den ater nicht, S1e darf ihn N1C kennen: "Wir predigen der
W keinen anderen Ott als der eu gehangen, und WeT

ihr einen anderen Ott predigt, der ist eın lügner und N1ıc 1U eın
Christ, sondern wider-Christ. Denn die elt scoll keinen anderen Ött
haben”" 85)

Wer vorgıbt, eın lturgus des Vaters se1ln, mu ß eın E

vorzeigen. Die Bruder en als "Inspecteurs du Blason
den Wappenbrief auf seine el prüfen. Ist der Betreffende
nıicht imstande, seine Geburt VO.:  > oben belegen, dann gehört
nNn1ıcC ın die Gemeimnne, Wie ın einer ede über die Augsburgische
Konfession el "man 1rd ihn unter den weisen und ihm agen
"halte du dich den allgemeinen Ott menschlichen Geschlec  S der
unter euch geWescCMH ist.” 86) Der ott des Pobels ist der ott der
Religionen. Er ist nıcht der wahre ott Dieser ott ist Jesus ohne
seine Gottheit, esus Nnu als Mensch, nıicht als Mensch und ott Er
ist Nn1CcC der wahre Jesus.

Der ater ist 1U der ott der Bruder Der ater ist N1ıC der
ott der elt ben WIT ind das unbegreifliche Wesen
GOttes gygewlesen, davon WIT alle zuruück halten suchen.
Dıe Predigt, dadurch WIT alle menschlichen Creaturen ihrem chöp-
fer welsen, der S1e VOIN Untergang, VOMl fato der Teufel, Urc sich
selbst erlost, die geht weıt a1ls mögl das DUr geistliche Wesen VM
beı" (87). Dıe thNhe 01060 1a B LE 111ea die  er Wel
gepredigt wird, verdec den wahren ott

Die Erkenntnis Gottes beruht auf der 1 3 auf der
Gotteskindschaft Zinzendorf legt immer wleder den Akzent auf den
besonderen an der Bruder "Die heutige Losung': Dein Recht und
1 hleibe DeYy dıiesem eiıligen Manne , den IC Dir rst nenn‘,
besagt, daß WIT miıt dem Heijland ine ganz aparte Connex1on en,
die anderen Leuten wleder eın Geheimnis ist, die unter das Uriım und
Thummim . die Schechina, unter das
gehört, unter der geheimen Signatur der Prilester GOttes, die über dem
anzen olk operirte" 88)

Die E  E waltet ın der emeine. In der Kabbala ist
die chechina diıe hypostasierte Gegenwart Gottes Bel iınzendorf
erscheint S1ie ın esu verklarter Menschengestalt, die die wesentliche
Gegenwart Gottes einmal im Herzen eines jeden Gläubigen, dann in der

der emeine als eines geistlichen akrokosmos verkörpert.
Die chechina ist die Ecclesi1a, zugleich verborgen und S1IC.  ar Sie

ist die Urkirche, die die heilige Dreifaltigkeit ın iıch begreift. Diıie Kır-
ch Gottes auf en ist ihre Tochter Die Kinder Gottes werden VO  —
dieser Mutter geboren

In Zinzendorfs Sprache ist die chechina der Heilige Geist , der die
Mutter des Heilands ist Der Heilige Geist ist "die Henne, die den He1-
land ın der Marıa ausgebrütet 89) Zinzendorf übertragt das ort
VOmM e1s Gottes, der qauf den assern schwebte, auf die zweite chöp-
fung . Auf den wel Ebenen ist die Schöpfung eın Empfängni1s. Die Zeu-
gung Christi im Marlae ist das Vorbild der zweıten Schöpfung.

Die Kınder Gottes werden wıe Christus gezeugt Sıie werden mit dem



wahren Glauben geboren. Slie alleiın en den wahren Glauben Zinzen-
dorf beruft sich immer wlieder auf das ort des Apostels: "Denn der
Glaube ist n1ıcC jedermanns Ding" 90) uch die Religionsleute eken-
19153  —_ iıch ZU] Heililand, doch 1U WerTr VOM Heiligen els geboren wurde,
erkennt Ihn Der wahre Glaube WITrd Nu UTrC die Ausgleßung des
Geistes ın der Bluttaufe gegeben., Die Religionsleute sSind natürliche
Menschen, die den e1s nNn1ıCcC empfangen "Der natürliche Mensch Vel'-
nımmt nıchts V OIM els GOttes 91)

achn dem ort au dem ersten Korintherbrief kann nlemand "TJesum
einen Herrn heißen, ohne UrcCc. den eiligen Geist"” ber die elt
kann den Heiligen els Nn1ıC empfangen. Ihr ist Jesus u der ott
der Welt , U eın Mensch iın unNnserTren Fleisch, Nn1CcC ott und
Mensch Das ort des Apostels 1rd VO)  - Zinzendorf formuliert
"niemand kan die unlonem hypostaticam der gyöttlichen und menschl1-
chen atur glauben, ohne UrCc den Heiligen Geist" 92)

Die Religionsleute kennen den Heiland nicht Das redigen auf der
Kanzel beruht gerade auf dieser nkenntniıs "Die wahre ursach des
predigens, und insonderheit des predigens auf der canzel, iın der kiır-
che, den versammlungen der menschen als menschen, ist CXPDTrESS,
daß S1e den Heiland N1C kennen und Nn1ıcC en, und nıchts VO'  }
ihm wissen; daß die eute, denen Na  - predigt, miıt einem OTrTt keine
brüder ınd" 93)

Diıie emeine dagegen ist die Versammlung der wahrhaft Gläubigen,
die ihren Glauben Nn1ıC VO  — menschlichen Lehrern, sondern 1U VO:  -}
ott en Die Gemeine ist das elc Gottes auf en S1e lebt in
einem mystischen aum zwıischen ımme und Erde, den einen verbor-
yen, den anderen sichtbar Das elic Gottes auf en ist der sub-
stantielle aum des aubens 94)

Die Kirche Gottes auf en geht auf dam zurück. Im an der
NSCHNU. WäarTr dams geistlicher Leıib das erste "nachgemachte Mo
der Tkırche Dieser ‘ geistliche e1b WäarTr ja der Abdruck der Dreieinig-
keit, die selbst die Tkırche ist Nun verlor dam diesen Lichtleib
Das erste Kirchenmodell auf en wurde zerstort. Es leß sich vler-
ausend Jahr lang nNn1ıC. wlederherstellen 95) Dies gelang erst miıt
Christi Lichtgestalt , die auf dem heiligen Berg den Juüngern erschien.

och hat VOL® Jesu Geburt auf en schon immer Kınder Gottes
gegeben, in deren Herzen die präexistente Gestalt des Lamms 96) VEr -
klärt wurde. Das erste Kirchenmodell wurde schon V OT Christiı Verklä-
rung auf dem Thabor ın der Gegenwart einer jeden begnadeten eele
wiederhergestellt . In dieser subjektiven Gegenwart wird dıe objektive
Menschheitsgeschichte zusammengefaßt .

Was ın den einzelnen Seelen geschah, ird Nnu uUrc Christi ıcht-
gestalt objektiviert. Am en der Zeit, wWwWenn Christus wiederkommt ,
1rd das Kirchenmodell aber noch eın zweites Mal manıiıfestiert. Dann
ist die emeine vollendet Das Reich Gottes auf en erscheint 1ın sel-
NerTr etzten

Das Reich Gottes 1rd E en der Zeit die des aubDens
zusammenfassen. Es 1rd aber 1im Herzen der Kınder Gottes vorgebildet
ort ist zugleic Besitz und Erwartung. Aus der 1C Zinzendorfs
betrachtet, leg die Wirklichkeit der emeıne gleicherweise der
Gegenwart der eele und iın der Wiederkunftserwartung.

Die Religionen kennen die Wiederkunftserwartung n1ıc 9) Die
Religionsleute erwarten 1U das allgemeine Gericht, das Trst dann statt-
finden wird, WenNnnn die mystische Herrschaft Christı mit seinen Heiligen
ın jenem Zwischenreich zwischen Zeit und Ewigkeit aufgehört hat Das
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e1lcCc der eizten eltwoche darf ihnen n1ıC. gepredigt werden.
So ec1 einerseıits, daß die Kinder Gottes "schon jetzt den wecCc

ihres aubens erlangt aben, die Seelen-Seligkeit ” (98), aber anderer-
seits leg” der Akzent auf der Wiederkunftserwartung. Das elc Gottes
ist schon da, doch mu erst och kommen. Die Erwartung VO:|  - hr1ı-
st1 Wiederkunf{ft ist der Gegenstand der g S
e oder ap OCa y D i1Ca

Diese prophetische Theologie, die miıt der
PC @& ECNI1LOFTruUuUumM zusammengehort, ist neutestamentlicher Art 99)
Die Propheten ınd Nn1ıCcC ehr Menschen, die Wäar Manner Gottes
0 aber wl1le OoSse keine wahre Erkenntnis Gottes besaßen Die Pro-
pheten ınd jetz die eigentlichen er Gottes Prophetie und Gnosis
gehören nNnu ZUSamMmmMmMenN

Die apokalyptische Theologie, die sich vornehmlich au das Tausend-
ährıge elc bezieht, ist iıne streng geheime Wissenschaft Sle sollte
I11U 1Nns Ohr geflüstert werden. Das Tausendjährige elc soll den Kin-
dern der elt N1ıC gepredigt werden. Man sollte nıchts darüber schre1-
ben

SO el die Theologie der emeıline 1ın der Perspektive der gegenwär-
tigen Seelenseligkeit tN e010:7 128 PE Q N i O FU MIn der
Perspektive der Wiederkunftserwartung
EVY DA CN

Dıe emeine WIrd erst AI en der Zeıt ın ihrer anzen
manıifestiert. Da WIird unter Christı Herrschaft das Evangellıum objek-
tiv verwirklicht Nun ann diese objektive Herrschaft des Evangeliıums
Nn1ıCcC her beginnen, bıs das Gesetz erfüllt ist Die Vollendung der
Zeit ist die Erfüllung des eseizes. Bis ZU dieser Vollendung mussen
die Kınder Gottes, obwohl das Reich Gottes schon iın ihrem Seelengrund
angebrochen ist, selber das Gesetz erfüllen Sie en schon im Evan-
gelıum , doch mussen S1e noch wıe Jesus ın der jüdischen Kirche das

Jesus unterwarf sichGesetz Iireu erIiullen Jesus WäarTr - 1
en Geboten des esetizes. SO en die Bruder innernhna der Gemel-
Nn doch bleibt jeder der Religion treu, ın die als natürlicher
Mensch geboren wurde e

Urc diese Reliıgionstreue Wird alle Gerechtigkeit erfüllt ber die
Brüder wiırken auch innerhalb der Religionen, 48 Gottes erk mit-
zuarbeiten. ott versammelt die wahren Gläubigen, die ın den Tempeln
der verschiedenen Reliıgionen zerstreut sind. Die Bruüder sind

die bel der TNIie miıthelfen Sie wollen keine Proselyten
Sinne der Religionsleute machen Sie wollen nNnu das 1ild Gottes
zeigen, das S1€e selber als lebendige Bücher sınd, den wahren lau-
Dben wecken. Sıe wollen nıicht lehren, sondern zeugen.

Allerdings wirkt ott selber ın den Kirchen der Religionen, War
nıicht Urc seine wesentliche Gegenwart in jedem Herzen insbesondere,
doch UuUrc seine Erziehungskunst, die auf die Regilerung der
Menschheit Im allgemeinen anwende So 1rd jedem Gottesdiens eın
positiıver ınn verliehen, wenn auch NnUu VO.  - enschen erfunden
wurde

Das Gesetz gehört selber ZU göttliıchen Erziehungsplan. urch das
Gesetz omm der Mensch einer relativen Trkenntnis der un
amıt ist der Mensch noch kein iınd Gottes geworden, doch ist
ET WEecC Die Erweckung geschieht Bereich des Religiösen.
Sie WIird uUrc die Furcht Gottes bewirkt Die Erweckung ist die Vor-
STIuie ZU Heiligung

Die eigentliche Wiedergeburt aber ın einer anderen phäre



STa Sie ist n1ıC die Frucht einer relig1ösen Übung', sondern einzig
und alleın das erk Gottes Der Fehler der Pietisten leg darın, daß
S1e miıt ihrer Theorie des Bußkampfes Erweckung und Wiedergeburt Ver-
wecnseln Sie en die Wiedergeburt ın die Sphäre des eigent-
liıch Relig1ıösen verlegt und S1ie amı Z UIN bloßen enschenwer egra-
1er

Wir en die welıl Sphären des religlösen und des überkonfessionellen
Gottesdienstes als getrenn geschildert . Sie gehören doch SC  1e  iıch
zZusammen. Sie machen das anze der Offenbarung aus,. Der
unerkannte ott der Religionen gehört Ja auch ZU Manifestation Got-
tes Er ist sıch der Gott, der die Volker erzileht, der enschen
die Ahnung aufdämmern 1äßt, daß einen ott gibt Dieser fremde
ott ist doch der Erzieher, der die Menschheit auf dem Weg ihrem
eıl leitet Er ist der Gott, der vaterlicher ursorge den enschen

sich zıe.  9 den enschen ruft, ihn e  e E ’ der den och
unmündigen enschen bis die chwelle seines Reiches

Der Gott, der den enschen erweckt, und der Gott, der ihn adop-
1er  ’ WeNnnn die Chwelle überschritten hat, sSind Nu eın ott Des-
halb mu ß [Na)  - el| Sphären zusammennehmen. Es ist klar, da ß der
Weg, der höheren en r  9 1m Bereich des Religiösen seıinen
Anfang ımmt

Was WIT iın Bausch und ogen Zinzendorfis Theologie ennen, umfaßt
diese wel Sphären. Aus der 1C. Gottes mu ß MNa  j €e1!| als Ganzes
nehmen. och mu ß [NaM sSie auch 1m Hinblick auf den enschen lar
gegeneinander abgrenzen,

Zinzendorfs Theologie se sich au  N dreıl geschlossenen ystemen,
die verschiledenen Stufen der Offenbarung entsprechen, ZUsammen.
Zinzendorf übernimmt erstens au  N den Lehren der Religionen iıne
theolog 1ıa salvifica ‚, die sich auf die niedere Natur
bezieht Er entwickelt zweitens eine e  e 1 E g

c  Y  Ö M 9 auf der die namenlose elıgion der Bruder beruht, T1Liens
eine Un e O10 w:18 apocalyptica ‚, die die Gemeine in
ihrem endzeitlichen Vollendungsstand darstellt

Wer inzendorfs Theologie auf das eine VO:  - diesen dreı ystemen
reduzilert, etwa auf die tChe€ O og 18a SR FSETF e  ’  wie sie
VO.  —_ den Lehrern der Religion gelehrt wird, der gerä ın unauflösbare
Widersprüche und hat dann NU den einen Ausweg, alles, Wa die-
Se  -} Rahmen n1ıc assen will , als unverbindliche genlale etapher
ehandeln

Diese TEl Theologıien sınd ach wel Dimensionen aufgebaut. Diıe
eine horizontale Dimension ist die der e

die den Bereich der Religionen gehört. Die andere vert1-
kale Dimension ist die der beiden anderen Theologien, die
die Theologie der emeine bilden

Diese beiden Dimensionen sind auch die der Schöpfung , UuUrc die
ott sich manifestiert ott hat einmal die elt als NsSeTrTe atiur
erschaffen, aber auch die wahre Kirche als ıne höhere geistliche
atur Dieser ott el Jesus, ott und Mensch "Er ist der
urSprung und der urheber der eu und geistlichen creatur, wlıle
der ausserlichen und cörperlichen"

Die beiden Sphären, die WIT gegeneinander abgegrenzt en, gehö-



V”  — also ZUSammMen wıe dıe beiden Naturen ın der einen Person des He1-
an und Schöpfergottes. Man darf aber nı]ıe vergessen, da [3} diese be1i-
den Naturen ohne Vermischung vereinigt Siınd. uch die Theologien,
die den beiden Naturen ın Christı Person entsprechen, gehören
MECN, doch darf Man S1e nNn1ıcC miteinander verwechseln.

Es ist 1U eın Gott, aber dieser ott offenbart sich auf verschiede-
Ne  - Stufen Der maniıfestierte ott differenziert sich ach den Graden
der Offenbarung, aber auch der Mensch, der diese Offenbarung ach
seiner inneren Beschaffenheit empfängt. Wie der Inhalt der Offenba-
rung verschleden eın kann, auch die Menschen, die ott ıch
wendet er Offenbarungsstufe entspricht eın Rang des enschen
nach seinem inneren achstum

Der Rang des enschen 1rd UuUrc die wel Diımenslilonen der gott-
liıchen er bestimmt Der Mensch gehoört entiweder der ersten oder
der zweıten Schöpfung DZW die Bruder gehören beiden a die
anderen enschen 1U der ersten. Diese SINnd 1U natürliche Menschen,
die Bruder Sind Wär immer noch natürliche Menschen, S1ie en aber
schon 1er qautf en den e1b angezogen.

Das Privileg der zweiten Geburt el die Menschheit hiler auf en
ın wel Menschenarten. Es gyibt auf der einen eıte die er Gottes
Im Cchgeren Sınne, nach dem e1ls Es gibt auf der anderen Se1-
te die natürlichen enschen, "Fleischliche, die den els nicht haben"

Dem inwendigen enschen des erzens Stie der natur-
1C Mensch gegenüber, der "nichts VO els Gottes vernimmt"

Es gibt die Gnadenkinder und die anderen. Von diesen sagte ein-
mal der Reichsgraf: "Wer n1ıCcC. eın nadenkind ist , der gehört edig-
liıch in die Schule der Gottesdienerin, der Obrigkeit, der mu ß sich
1U hübsch bürgerlich und ehrlich aufführen, 1rd geliebt VO:  -
en Kindern es Der Pfarrer ist der Vertireter dieser
Obrigkeit

Die Dualität der beiden Naturen kennzeichnet die Bruder selbst
er VO  — ihnen hat den enschen an  9 aber solange
auf en wandelt , kann den naturliıchen enschen nicht abstrei-
fen Die Trennungslinie geht aber auch UTrC. die Menschheit, ja UuUrc
die Christenheit Es gibt enschen, auch Getaufte, die "kein Herz,
keinen Geist" en die en u "das alte Herz" Sie sıind
NUu natürliche, außere enschen. Sie konnen einmal er Gottes
werden, aber bis iın gehören sS1ie den Kreaturen, ın deren und
das Vaterunser ıne }  ‘ E — ist Es g1ibt auch die
vielen naturliıchen enschen, die 1er auf en n1ıe das rivileg der
Gotteskindschaft genleßen werden

Diıie Cn e O 107148 regenitorum ‚, die dem Begriff der
einen wahren Kirche zugrunde liegt, führt einer Zweıiteilung der
Menschheıt Die Kınder Gottes bilden ohne Zweifel ınen privilegierten
an Geistlichen Der Reichsgraf überträgt die erte des Geburts-
els auf die Wiedergeborenen. Das 1 wird 10808
den wahren Kindern Gottes verliehen. Den del bestimmt nı1ıCc ehr
die natürliche Geburt, sondern die Geburt nach dem e1ls die Zeu-
gung VO  - oben. Auf der ene der wahren Religion Wird eın geistli-
cher del gegrundet, eın del der Wiedergeburt. Dieser del sStie.
bDer den Religionen, obwohl eıne Angehörigen die Religionstempel
esuchen

Diese en sind n1ıC. etwa bessere T1Sten aus der Sphäre des
Religlösen. Die besseren TrTisien sind die uten Religionsleute, die
wlederum die hohere Schicht unter den nbekehrten en Diese sind
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die Freunde der Bruder, die 1ın die Tropen gehoren Sie lieben die
Brüder ebenso wlıle Nikodemus den Heiland geliebt hat Diese 1e
1rd ihnen Gericht angerechnet doch sind S1e hier quf en
keine wahren er Gottes

Die Wiedergeborenen en ihren eigenen Gottesdienst, dem die
einiachen Religionsleute keinen Zutritt en Das ist die iturgle des
Vaters Dıe er tragen den Namen ber n1ıc 1m S1n-

iıner christlichen Religion: "Wir werden keineswegs nach dem Namen
JEsu oder Christi genenn(tT, 1m Sıinne einer Religion, als ob TISLIUS
der Lehrer VO.  - un  N wäre, als ob TISTIUS Propheti,
esetitz-GeDer wäre, als WeNll Er Urheber der utior VO!  — unse-

Die Kinder Gottes heißen S YTer elig1on waäare )"
we S1ie die E des Heilands sınd, eıil S1e "Beıin VO:  » seinem
Bein und Fleisch VO.  » seinem Fleisch" ınd

Die Brüder sin d au ST W:a NLA T @e ÖTKK Zinzen-
dorf bestätigt gern, Wa  N eın englischer General einmal VO!  - den Bru-
dern sagte seyd ohl Menschen, WIT andere; ber Ma  — halt euch
Nn1C guti, Wäas andern gut gehalten wird, denn ihr Seyd eın
auserw  l1tes olc eın olcC des Eigenthums )" Die Bruüuder sind
"aine emeine VO  — Köniıgen und Königinnen"

Die Brüder Sind das quserwählte olk Gegensatz ZU| Volk, das
an Sinal die hranken nicht durchbrechen durfifte Das olk Sınal
durfite n1ıc ott ahe kommen , dagegen ist den begnadeten Geschw1-
stern die Gottesnähe erlaubt S1ie en die Salbung, darum können
si1ie die Gottesnähe ertragen, diese edeute für s1e n1ıC. iıne Gefahr,
sondern iıne Seligkeit

Die Brüder SINd die Junger, die T1STIUS miıt auf den Berg nahm ,
ihnen das NEeUuUe Gesetz verkünden, während das olk unten

bleiben mu Diıie Einleitung ZU Bergpredigt lautet bel Zinzendorf
"Er nahm sS1e VO  » dem OolcC besonders un ehrete sie"

Im alten und ahm sich ott die Levıten als Erstgeburt aus dem
olk Israel Im und niımmt ott das heiliıge olk der Bruüder
als Erstgeburt aus einem olk heraus. 1es ist NU. 1Im engeren Sınne
V e S 1110 nehmen. Die Brüder werden nıc etwa au der

E e 1 herausgenommen .. Dıe Gemeine ist nNn1ıCcC ıne
besondere bevorzugte eligion. 1es ist Nn1ıCcC
Sinne einer sichtbaren Kirche verstehen, sondern I DA T 144e N

amı INa  - n1ıC eute, SCYVY ehr kirchlich als innerlich
nehmen; SCV die ede VOMm Herausholen au der sogenannten

S kan MNa dagegen Sagen: Nein, Er hat
sich eın olk herausgenommen , Nn1ıC au  N der siıchtbaren, sondern au
der unsıchtbaren Kiırche Er hat aus der laspora Seiner Kınder, die
Eın olk VOT Ihm ist , und bleiben WwIrd, un die selber schon eın olk
au  N den Völkern, sich och eın Volk, eın Eigenthum erausge-
nommen " Die elıgıon der Brüder ist also keın hoheres Christen-
tum Sie ist die namenlose eligiıon. Dıe Bruder tragen 1U den Namen
des Heilands, der nu och die Person bezeichnet.

Die Brüder ınd die Erstgeburt, die sich der Heiland "Zzum OoTr’aus

weggenommen Sie sind eın "vYorerwahltes Häufflein”"
lle enschen sind erwählt, doch 1rd für die Brüder die Stunde der
Erfüllung vorverlegt. Die wahren Kınder Gottes genleßen schon hler
auf en das Privileg der Erwählung, wahrend die anderen Menschen
NOC ins Gericht kommen mussen.

Die Okonomie der emeine beginnt 1m Moment, das alte Gesetz
aufhört. Doch gilt die Herrschaft des Evangellums hier auf en Nnu
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für das vorerwahlte Häuflein Nur für die wahren er Gottes ist die
Nneue Zeıt angebrochen. Die übrigen enschen stehen immer Och unter
dem Gesetz Allein die Gnadenkiınder dürfen den wahren ott anbeten
Fur unbekehrte Menschen, welcher Religion S1e auch angehören, bleibt
dieser ott der verborgene ott

Die nbekehrten en 10898  k den Heiıland als Schöpfer ott Der
alttestamentliche ott ist der Heiland als Demiurg. Darum 1rd be1i Zıin-
endorf die Okonomie des alten eseizes als die Okonomie des Heilands
bezeichnet Diıie Unbekehrten en och iın dieser Okono! des Hel-
an

Des Heilands Okonomie Wa. "bis seiner Erscheinung ins Fleisch"
Dann beginnt die Okonomie des Vaters Dieser nfang ist abDer nicht
18 - TTO P13:8 @H verstehen. Es nNnandelt sich die Theophanie
im Herzen der Wiedergeborenen. Jesus erscheint "ıns Fleisch", WenNnnN
WIT eın VO.  - seinem Beıin und Fleisch VO.  — seinem Fleisch" sind Die
"Erscheinung 1ns Fleisch" fäallt miıt der geistlichen Geburt 1nes jeden
Gläubigen N. Sie vollzieht sich allen Zeiten iın der Gegen-
art der begnadeten eele

SO gilt Nnu  —< für die nadenkinder, Wäas inzendorf VO.  > der
Zeit sagt on da ging eine NnNeUe Zeit, eın ottes-Dienst d
da sSo eın vorerwähltes Häufflein, eın auserlesenes Gesinde, auch
Ott das TWesen anbeten, das och verborgen Wäar, den ater JEsSu
Christi1, der, wlie der Heiland sagtl, 1Im Verborgenen ist"

Der wahre Glaube ist eın historischer Glaube wıe der Glaube
der Religionen, der Nnu au  N dem uchstaben geschöpft WIrd un er
NnUu historisch seın ann. Die ıne wahre Religion ist ebenso wenig eine
historische elig1ion wıe überhaupt alle relig1ösen ns  en Sie ist die

E  e Z Nn S E  — g die n1ıc VO:  —_ enschen, sondern VOl  3
Heiland gestiftet ird. Allein die na:  e, die iın den ersammlungen der
Brüder WITL. ann einen Begriff VO.  — der Herzensreligion geben as
hat bey den escheuten leuten den effect, daß G1e anfangen glauben,
daß es eine herzensre  1g 102n ist, da siıch die herzen
ZUSammen verstehen, da die herzen miıt einander harmoniren, da der
GOtt, der mit unaussprechlichen worten umzugehen weiß, der mit Ott

nNnamen der menschen göttlich , und miıt den menschen 1Im GOt-
tes menschlich reden welß, der /e. Heilige eIstl, den Md:  * auch
Mutter e  » seine besondere and ın der sache en müsse, daß
die eute ihre religion mMmUuSse gelehrt aben, daß eın ledwedes gestehen
muß ich habs Vvor) keinem menschen empfangen noch gelernet, sondern
Uurc diıe offenbarung JEsu Christi; daß eın ljedwedes ekennet, mM1r
ist das wort erIfullet; ES soll keın bruder den andern lehren, erkenne
den HErrn; sondern ich kenne iıihn , weiıl ich Ihn kenne, weıl Er mM1r
alles vergeben hat, weil mır der Heiige els en gemacht, weil mM1r
ın meinem herzen geworden ist w1ıe den andern Geschwistern"

Diıe emeine ist eın und VO.:  - Seelen, denen ihr Schöpfer ın seiner
geheiligten Menschheit ZUM B eworden ist und die
1U. den ater ihres Gemahls ZU] en Sie SiNnd "Rın
Fleisch und Bein" miıt dem Heiland geworden, weiıl Sie au  N dem Heilligenels geboren sind. Diese Seelen sind "der göttlichen atur telhaftig",sıie wurden ın Christum transformirt", W+*+  15 für Zinzendorf eiıne "Quasi-
Vergötterung" edeutfe

Die eele eines Gläubigen kann Nn1ıCcC Christi Tau werden, Wenn
n1ıC. "Bein VO)\|  - seinem Bein und Fleisch VO:  } seinem Fleisch" ist

Dann ist der äubige auch Christi Geschwister Das Geschwister- und
Brautverhältnis beruht auf Wesensgleichheit. Wer Christi Bruder ist ,



dessen eele ist Christi Tau er Bruder Christiı ist 1U VO  -} gle1l-
cher Geburt WwWlıe der Heiland Er ist selber TISTIUS Darum wird jedem
Mitgeborenen des eılands der Name S gegeben.

Die Wesensgleichheıit mit dem Heiland ist die Frucht der eiligung.
Der Heiland hat un nicht Nu erlöst , wılie dies die E  e

1 der Religionen v sondern esus ist auch "für
un  N eın heiliger Mensch geworden, daß geheiliget würden"

Die emeine ist eine Versammlung VO'  — Menschen, die UuUrc die
geistliche Zeugung geheiligt wurden. Ihre Vo  ommenheiıit ist Nn1ıCcC 11U
eın Endzustand, den Ma.  e VO.  — ferne anstiıre Die
P O TT UNH R der Kinder Gottes ist A HTE HR
gegeben, V OM Augenblick dl S1e als solche gezeugt werden:
"Diese uası-Vergötterung, die un  N einer Tau JEsSu Christi nöthig
geWesenN, und ohne der n]ıemand iıne TAauU GOttes SCYI] kan, die
en WIT n1ıc als den etizten rad der Vollkommenheit , der eın B1ıß-
chen ber dıe Ewigkeit hinaus geht, nNnaC. der Mysticorum Heils-Ord-
nung, anzusehen; sondern abey hat 11iSere eele

e
Die Vollkommenheit der Bruüder entspricht freilich nNnu einer

Vergoötterung. Der eilland, dessen en S1e sınd , ist Jesus als
Mensch Dieser Heiland ist nach seiner heiligen Menschheit
wesensgleicher Bruder Er ist als Mensch n1ıC. der seliner
ebenbürtigen Mitmenschen Der ott der Brüder ist der ater, den
der Heıland selber als ıtbruder anbetet Im ın  1C au diesen Gott,
der das Urwesen ist, kann von einer Y 0 8 + 1 ”8 der
Kreatur keine ede ein.

Doch beruht die Zugehörigkeit ZU emeine autf der eiligung, die
die wesentliche na ın der eele bewirkt, sobald s1e wiledergeboren
wird. hne diese eiligung ist der Glaube 1U historischer Glaube,
Nu Buchstabenglaube. Im els der g ]
C ö P - Uu:mM ist der wahre Glaube die Frucht der eiligung,. Der Mensch
1Ird freilich Nnu UuUrc die na geheiligt , keın Mensch kann iıch
selbst ZCUSECN

Wer VO  — oben gezeugt wird, 1rd eın vollkommener Mensch ET 1rd
e 1 Der Wiedergeborene ist Mmicht u  — der Imputation nach,

nicht u au  N Supposition der nade, au Übersehung', Ssondern
reR@ T1 51 me“ @SS ENTTaVGIiIteET vollendet, eın vollende-
ter Gerechter"

Die Brüder SInd ach dem ort des Apostels E  e
Sie Sind die Heiligen, die die elt richten werden

un die nge! Die Gemeine ist hier auf en eine Gemeinschaft
der Heiligen

Die Heiligkeit der Bruder cilt freilich 1U für den verborgenen Men-
schen des erzens. Dem außeren enschen ach bleiben die Wiederge-
borenen weiter dem Tod geweiht. och gehören s1e dem inwendigen
Menschen ach einem privilegilerten an Der Reichsgraf hat den
Adelsstand ins Geistliche überiragen, doc hat ihn Nn1ıCcC gyleich 1ns
Jens: verlegt , sondern vorerst hiler auf en neugegruündet.

Zum Adelsprivieg gehört erdings im e1ls der Zinzendorfschen
Christusmystik die ast der uüunde, die jeder Bruder nach dem Vorbild
des Heilands tragen muß, und das unsägliche Leld, das miıt der "sun-
derhaften Heiligkeit" verbunden ist Das Adelsprivileg verpflichtet A
vollen Nachfolge Christi Der Name der mit dem elis-
Dbrief verliehen WIird und auf den nNnu die Kinder Gottes Nnspruc
en, ste Forderungen sie , für die eben eın hoheres Maß der
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na notwendig ist Der Glaube, der iıch iın der Nachfolge Christiı
Die Relig1iıon der Bruderbewährt, Mist Nn1ıc jedermanns Ding”"

ist ın ihrer tieferen Begründung nichts weniger als eın Meichtes hri-
stenium '

Wer Z hoheren en geboren wurde, ist der gute Baum , der gute
Fruchte räg Diese SiInd aber N1ıC 1U Früchte der Freude, sondern
auch des el Im J1ut Christı, das Urc die ern der Gnadenkiın-
der fließt, ist das e1d der gesamten Kreatur enthalten Das 1C  9 das
auf dem Angesicht der Bruder euch(te(l, ist nıicht 1U strahlende Selig-
keit , Ssondern auch der USdTUuC des unsäglichen Leides, das au  N der
vollen Erkenntnis der un entspringt. Die wahre Erkenntnis der SUun-
de ist Tst die Frucht der Wiıedergeburt Sie ist das Los der Gna-
denkinder

Die Gestalt Christ1, dıe die Bruder allezeıt VOTL ugen en und ın
die S1e sich immer vollkommener verwandeln, ist die Mar ter -
G e S-tTal Dıiıese ist das wahre Bıld der Gottheit, das S1e mıt den
ugen des Geistes anschauen: "Der inwendige mensch alsSo ist C der
den Heiland siehet und sehen muß, ach der ekanten collecte
"Erschein mM1r ın dem 1.  e, W1ıe Du für meine oth Creutze iıch
m1 geblute hast und nach aull mahlerey-princ1pils: Er
WIird uch VOT die gen gemahlt , als ob Er unter euch gecreutzigt
wäare, und Wäar ange, bıs Er ıne gestalt ın euch gewinnet", Gal
SE 41 bıs ET der seele da ste und S1e 1ın ihrem theiıl
erfährt, Wa  N avı schon erfuhr in seinem theil Ich habe den HErrn
aliezeı Vo  > ugern, Ps

Die Brüder machen ıch das ort des postels eigen: "Wir halten
un Nn1ıc davor, daß WIT etwas wusten unter uns, ohne eın Sum
Christum und WärLtl Creutz" Die Religlon der Brüder ist
ıne Kreuzesmystik

Zinzendorf überträgt die erte des Evangeliums qut eine Ecclesi1a,
die keine VO' den christliıchen Kırchen ist. Diese Cclesıa ist die 1rd1-
che Gemeine, die zZUSammen mit der ımmliıischen emeine den Leib Got-

Ihrtes bildet el zusammen sıind "die Gemeine der Erstgebohrnen”"
aupt, der Heiland, faßt el

Die Gemeine ist das elc Gottes au en Dieses Reich ist noch
Kommen, doch ist schon gegenwärtig in den Herzen der ErSIige-

borenen. Die Trntie sStTe och VOT der TUr; doch beginnt S1e schon
Anfang der Menschheitsgeschichte. Das eıc Gottes 1rd sıch

Ende der Zeıt oll entfalten, doc. ist allen Zeiten den OoOrer-
waäahlten Zeugen gegenwärtig geWESEN.

Die irdische Gemeine ist zugleic die Versammlung der er Gottes
unter Christı Herrschaft und "die Versammlung auf JEsum ” Ihre
Wirklichkeit na sich VON der Endzeiterwartung, aber auch VO: der
Gew1ßheit, daß die Neue Zeit schon angebrochen ist Die eligion der
Bruüder mu ß au dieser zweıfachen 1C angesehen werden.

Ihre Transzendenz gegenüber den Reliıgionen erschein in dieser dop-
pelten erspektive der Zukunft und der Gegenwart begründet. Einer-
seıts welst die Gemeine ın die wigkeıt , wäahrend die Religionen einmal
vergehen werden. ndererseits beruht ihre gegenwärtige Realıtät au
einem eın geistigen Band, das transzendenten Seelengrund eines
jedes Bruders geknüpft wird. Ihr eın geistiger ar  er erhebt S1ie
über alle institutionellen Kirchen Daß sS1e jedoch ZU Instiıtution wurde,
gehört Nn1ıCcC mehr ihrer erufung, sondern ihrem Schicksal



Anmer  ungen

9 TO eines Lehr-Büchelgens, üdingen, 1740 (ı1m folgenden: ehr-
B )! 146 WE Wie Wäar ın Religions-Sachen? A Er Wa  + rel1-
&10ß . Ebr 57" Im Hebräerbrief el c daß TISTIUS als oher-
er "Gott ın Ten hatte" Vgl Inhalt derjenigen en, weiliche

Berlin VOMm l1ten Januar1ıl 1738 biıs en Aprilıs sonderlich
für die anns-Personen gehalten worden. Dritte Auflage, Flensburg
und Altona, 1743 (ım folgenden: erl Maäanner 207
"Denn TISTIUS hat iın iner ausserlichen Religion gyelebet , und ist
der eyfrigste Jude gewesecn Er ezeugte bey Gelegenheit sSe1-
Ne  - jüdischen Religions-Eyfer )"
Ba Eın und zZzwanzig Discurse ber die Augspurgische Con{fesslion
(1m olgenden: 1SC. AL CCD 307; Pennsylvanische en
folgenden: Penns. I; :

3) B Theologische edenken (im folgenden: eo 992f
(bekehrte und nbekehrte Lutheraner) Vgl ZU| ema Religionen
und Gesetz uch La doctrine esoterique de Zinzendorf, Parıs,
Klıncksieck, 1969 folgenden: La ocirıne  9 D 101, 201,
342 Zum Unterschied zwischen ekehrten un nbekehrten inner-
alb der lutherischen Kırche ın der Theologie ermann Tanckes
und seiner grundlegenden Bedeutung ın der Predigt 5 . Erhard
Peschke Studien ZU Theologie ermann ranckes, I9 Berlin, 1964,

S, dıe VO'  - tto Uttendörfer herausgegebenen Entwürfe ZU Religions-
schrift, Zeitschrift für Brüdergeschichte, 1919 (1m folgenden: el1-
glonsschrift), Die Religionen können gute Sekten se1n, doch
ist alleın die namenlose Universal-Religion keine e, vgl Frey-
willıge achlese (im folgenden: reyw I
- 11a bel Uttendörfer: Zinzendorifis Weltbetrachtung, Berlin,
1929, T Handschrift errnhu Maı 1744 Zinzendor neigt
dazu, dıe Religionen uberhaupt als Nationalreligionen, die Kirchen
als Landeskirchen betrachten eb SE und
S , ontesquieu eUuUVvVres completes, Parıs, Gallımard, 1951, I1,
200
Friedrich Christoph etinger: Diıie Lehrtafel der Prinzessin Antonla,
herausgegeben vVon einhar Breymayer und Friedrich Häussermann,
Berlin-New ork, 1977 (im folgenden : Lehrtafel), I! 208 An die-
SCT Stelle el übrigens, daß ott auch mıiıt den errnhutiern
errnhutisc rede. etinger A die Brüdergemeine den uüubr1ı-
gen Kırchen
ontesquieu, aD D S.1097f£ "Nous DOUVONS considerer leu

qul plusieurs nations dans SO  - empire : es
viennent toutes lu1ı portier leur trıbut et chacune lu1 parle langue. "
Dieser Satz, der XXV, J  Q (De la tolerance faıt de religion)
gehörte, wurde wegen der Zensur au  N dem Entwurf gestrichen.
eb 11, S TE 24)

10) Diıe CNn @010 014:8 BA Ea bezieht sich auf Jesus,
sofern der Heiland miıt dem ott des en estaments identifiziert
WIird und als der eigentliche Gesetzgeber des alten Bundes angesehen
wird, S, Apologetische Erklärung, S A7I: Dieser Heiland ist als

e Schöpfer ach dem Fleisch
1 Auszüge au  N des Selıgen Ordinarıl  A en bDber biblische extie

(Mosebücher) 3 herausgegeben VO  ; Gottfifried Clemens, arDy,
1764 (im folgenden: Auszüge ose), 11 5 .879
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12) S Deghaye La doectrine, S . 319-322
1a Disc. , S.228
14) Ondoner Predigten (im folgenden: Lond. Pr.); 33 S . 246
15) Religionsschrift, T vgl Deghaye: La doctrine, 454f
16) Hs 4) Aprıl 1745 (Handschrift Herrnhut)
K Petrus 1’ Die Nicht-Wiedergeborenen können dagegen Gottes

Fleisch N1ıcC S en sS1e eın wahres Verhältnis ZL Gott,
5W Auszuge aus des sel Ordinaril en bDer die vier Evan-
gelisten J© herausgegeben VO  - Gottfiried Clemens, arby, 1792
(im folgenden : Auszüge Evangelisten), Y1S S .265 "Mein Fleisch
kann euch n1C. ebendig machen. enn ıh wolltet meın Fleisch
eN; mußtet ıh schon en Der els mu euch schon en
ebendig gemacht, au  N dem el1ls mu ßtet ihr geboren SCYN, ihr
mußtet Kinder GOttes SCYN; mMu der e1l1s und das en
au  N Ott schon 1n euch wohnen Ihr mußtet Eın e1s mit
m1r , und der göttlichen atiur theilhaftig worden seyn.”"

18) I Deghaye La doctrine, vgl Auszüge Evangelisten, H4:
S.1481f

19) Zeyster en folgenden: ZLeyster Bidle
20) 1S5C. A "Die Satisfaction ist Nn1ıCcC für zweyhundert

und vierzig, n1ıcC für vier und zWanzig ausend, Nn1ıCcC für hun-
dert und vier und vierzig ausend, n1ıC. für Eine Millıon Menschen
eschehen; sondern S1e ist für alle Seelen ın der elt geschehen.,
er fahren alle Menschen-Sdeelen, die ın dieser menschlichen

nicht delıberato wleder Knechte des erderbens geworden,
VO  ' und auf gen ımmel , und werden alle durchs Verdienst JEsu
Christı1ı selig, s1ie mögen getau SCYN Oder N1C| das ist 1NSeTe
ehre, 1N11SeTe Lutherische ehre."

235) emeın-Reden (im folgenden: Gemein-R.), I1,
223 er Männer 17/43, 5 AT
233 salm 16,8,s Lond .Pr Y IL, "Die rede ist also VO.  - en kin-

dern GOttes, und VO  — einem e e  E das einem jeden dersel-
ben ukommt , das miıt glauben äquipollent ist, wıe WI1T singen:
habe andre g  » ich seh miıt andern ge:  » mit g  9 die das
Lamm mM1r gyab, seıt ich eın geistlich hüttgen In dem sinne
kommts aucC sonsten och 1m Neuen 1estament VOT': Sa derme
UuUgern mit augensalbe, daß SIe sehen mögen. Offenb Q Das
handelt nicht VO  - den leiblichen ug  » sondern gesicht, das
dem ınwendigen menschen gegeben ist , da es el "Was kein
auge gesehen, eın oh gehört, und ın keines menschen erz kom-
Me  ; ist , das hat Ott offenbaret uUrc seinen Geist.”" Cor 2,

10 M Vgl Auszuge Evangelisten, VI, S .522 "Nicht em e,
sondern un den vorerwaählten Zeugen, ist Er erschienen."

24) ehr-B S nach Petrus 178-
25) Zeyster y 387
26) fa Protocolil des inter-Synodus Marı]ıenborn 1740, ST as

ösegel hat der atan für die enschen bekommen." Vgl Olos-
Ser Bl

27) B Büdingische Sammlung (im folgenden: Bud SJ I 5.512 "Im
übrigen ist keinem Theologo unbekannt, Wäas für eın Unterschied
zwischen der Kirche P der wahren Kirche) und Religion ist In
der Religion liegt nıichts der Person: ın der Kiırchen-Oeconomie
mu ß Mans, und kans, anders nehmen." Die egenüberstellung VO:  ;
Kirche und Religion ist 1ler be  ıchnend!

28) Apologetische Schlußschrift (im folgenden: Schlußschrift),



29) ermann unterscheidet zwischen der ene der objektiven
rlösung als "Absolvierung”", als "uridischer eilsgabe", und der
ene der persönlichen, subjektiven Rechtfertigung als "dynamı-
scher Geistesmittheilung", als Wiedergeburt. Die zweite Geburt
verstie aber Sinne eines E  E e  e Persönlichkeits-
begriffs, der dem Begriff der S S s Erneuerung
widerspreche. Die Reduzierung auf das Ethische aus eu VOL
der mystischen Theologie ist der Grundfehler mancher Arbeiten
uüber Zinzendorf au  N der pätzeılt. amıiıt wird Zinzendorf DAr
doxerwelse 1ın die ahe des aufklärerischen Idealısmus geruckt,
VO:  n dem sich eben Urc seine Verherrlichung der V ON Geist
erfüllten Menschengestalt aufs entschiedenste distanziert Vgl
unten Anm

30) S, Schlußschrift, 5.948; 1SC. S.126
31) Dise 1206; Schlußschrif
32) ZWEeY und Dreyßig einzelne Homiliae (ım folgenden: Hom.),

Januar 1745 S.2
383 S5. Lond.Pr  » H: S . 355 as ist NU. das gelstliche Leben? Es ist

keine Iuft.; keın aether, eın unformirtes, sondern eın formirtes
e  s WIird eın vollständiger mensch miıt inn- und ausserlichen
gliedern ın un g e  C = Der els einer solchen Aus-
Sage Ste ın einem lametralen Gegensatz ZU modernen dealıs-
MUu vgl oben Anm Disce. "Wenn aber der
1e Heiland erst einmal iıne Gestalt 1m Herzeng hat,
wenn WITr Fleisch VO.  — seinem Fleisch und Bein VO.  - seinem Beın
sind, wenn WITr eiınmal VO:  > Ihm erkannt, seiner unsterblichen

E  C gezehlt sind, und iın seinen Körper hineingeleibt , und ın
seinen geistlichen Leib eingepfropft sind, und un  N VO)  —$ dem selben
Geiste gegeben ist , dessen Pleroma au  N des Heilands seiner e1te
herausgeflossen ist sdann gibt siıchs VOI selbst miıt der Ireue,
da ist keine rage mehr, WI1IT sSind ireu VO.  —_ un selbst , wıe alle
verliebte Herzen

34) Inhalt einiger öffentlichen eden, Welche 1m Jahr 1738 VONl Janua-
r10  < bI1s Ende des prils ın Berlin die Frauens-Personen
aselbs gehalten worden. Dritte Auflage, Leipzig und Altona,
1743 (im folgenden : erl Frauen I b

35) S, Deghaye: La doctrine, 289f , 486f Die Auffassung VO!
lut Christi als einer chemischen uDstianz ist ohne die auf Boehme
zurückreichende und VO  ; etinger veritiretene theosophische Tadı-
tion nıcC. verstehen. Das lut des Heilands ist nach Zinzendorf
die "materija prima aller ebendigen”", n Disc. A 163 Als
Tinectur ist das Blut Christi der —  —_ VE S F8
geistlichen Leib, vgl Hs Nr 4- en Deghaye: La doc-
trıne

36) 5: 1l1er und Dreißig Homiliae über die Wunden-Litaney (im folgen-
den Hom unden. "Aus melnem Leibe werden Ströme
des lebendigen assers fließen , aus meinem el 1rd der heilige
els heraus fahren und heraus stürzen, der den anzen en
heiligen un!:! weihen soll , der alles ebendig machen wird, der
denen Seelen den Geist geben wird, der s1ie ausgebären wird 1Ins
ewige eben." Vgl Schlußschrift, , 486

37) Schlußschrift , S .633 wels nıc ob n1ıc das lut einer
See gewachsen; ob nNn1C. die ganize Luft erfüllt , und 1U  < die Kin-
der GOttes davon befeuchtet werden; SO wıe der hau NUu auf
G1ideons Fell fıel , und auf die gantze übrige Gegend n1ıc SO kan



das l1ut Christi, ohne den oden rühren, seine Glıeder aus-

suchen ın der gantzen Welt , ihre durchdringen, ihr Jlut
würcklich und cörperlich tingiren, das Gift, das ın den ledern
raseti, tödten, und S1ie dadurch VO  — allen andern enschen distin-
gulren. Der Heıjıland sa ja Ich bın kommen, Funcken auf dem
en herum streuen, 1U  i schon geschehen wäre!
ber ich mu ß erst getauft SC mu ß sich erst der gantze TOM
meiner Iut- und arter-Taufe en enn NnuUu die Fun-
cken das lut waäaren, TE das Ja 1700 Jahre herum, die uft

tingiren: Das ennen WIT die atmosphaer der Creutz-Luft."
38) Es handelt sich n1ıC NuUu: die rlösung, sondern darüber hinaus

die E Nn Wir werden Urc. das Verdienst des
utis erlöst, UTrCcC. dıe reale Ta des uts geheiligt. Das lut
Christi zirkuhlert WITL.  1C ın den ledern eines jeden Wiedergebo-
rCcNen, der eın 1e Leib JEsSu ist Vgl eb S .631-633 Der
geistliche e1b des inneren enschen ist eın e1b Fleisch und
lut

39) Wır gestatten uns, auf och TUuC befindliches uch
verwelsen: La eur du feu La theosophie de aco Boehme Parıs,
Albin Michel, Erscheinungsjahr 1983

40) S, Schlußschrift ,
41) S, reyw N A, S.1548{f; Auszüge Evangelisten, ]: SS  bamak (zu

Markus 9,4 "Es mu ß es miıt Feuer gesalzen werden")
42) uch bel etinger besitzt das lut alle Eigenschaften des Feuers.

Das lut ist ein Feuer, O Lehrtafel, E S .238 Vgl Deghaye La
doctrine, (zu den Begriffen Feuer Iut Salz bel Boehme,
Oetinger un Zinzendorf). Das Bad der Wiedergeburt nennt Zinzen-
orf "die große Waäsche ın der heiligen Tauffe", S, Disce. »}

Der Heiland ist ach Maleachı 3,2 das Feuer des Goldschmieds
"Denn ist W1ıe das Feuer eiınes Goldschmieds und w1ıe die Seife
der äascher". Vgl Auszüge Mose, 11 S .978

43) Das Fleisch Christi ist das tägliche rot der Kınder Gottes, S,
erl Frauen 1743, 2-5 Das Abendmahl findet Urc Ema-
nationen DZw Urc. Partikeln sta die V OIl e1ıb Christi ausgehen
und die Kınder Gottes hineinfahren, S, Schlußschrift, S . 566

44) S, Deghaye La doectrine, S: 075
45) S, Schlußschriuft, S . 662 die Brüder sınd Menschen, die schon

dieser Zeıt selig geworden Sind (unter erufung auf Psalm 116,
8— "Denn du ast meine eele au  N dem ode gerissen, meın Auge
VO:  -} den Tranen, meinen Fuß VO|  3 Gleiten Ich werde wandeln VOrLr
dem Herrn an der Lebendigen.”"

46) S . ond Pr IS "Was ist Nun das geistliche leben? Es ist
eiıne luft, eın aether, eın unformirtes, sondern eın formirtes
esen, es WIird eın vollständiger mensch miıt 1NN- und ausserlichen
gliedern in uns Y e  ormet Man nennts auch die bekleidung
der seele, das anzıehen des el  uen menschen. Paulus sagt "Wir
en eın bessers haus, eine schönere wohnung ım ımmel , wenn
das aus dieser zerfällt; or  ® aber ich wiıll keinem
rathen, daß seine seele U  ba Ö inschikt, sie mu ß
bekleıidet kommen , sS1e muß einen geistlichen leib mitbringen, wıe
s1ie dieser zeit einen terbenden leib getragen hat, So mu Sie
eingekleidet geworden SCYN ın eine geistes-hütte.," Es ist
also eın inwendiger mensch. Der macC. den unterschied zwischen
den kindern GOttes und andern auch g menschen, die
keine er des eufels ehr sind, Von denen der unsaubere gels
ausgefahren, die aber och eın en S Ott en )"



47 ) 1es tut Uttendörfer, s . Zinzendorf und die Mystik, erlin , O.d
Im selben uch schrel Uttendörfer, 5.241 "Zinzendorf

aut alSoO die lutherische Abendmahlslehre möglichst realistisch aus,
und außert einmal den edanken, daß das physische lut
Christiı ımme noch vorhanden sel, wıe das auch Bengel äahnlıch
gelehrt e, und das 1en ıhm dazu, verständlich machen, daß
beım Christen iIne NeUuUe atur zustande ommt , daß ihm das Tun
des utfen selbstverständlich 1ird. In diesem Sınn hat gedichtet :
"Der Strahl der Wundenmale ru.  I nimmt und transmutirt. "
)ll 1l1er mMu Uttendörfier och zugeben, daß Zinzendorf die
lutherische Abendmahlslehre ın usammenhang miıt der Wiedergeburt
bringt. UrcC. das lut oMmMm ıne neue atur zustan Das l1ut
ist eın Feuer, eın reinigendes Feuer (der Strahl nımmt ) und eın
Feuer, das die atiur rneuer bzw transmutiert. Zinzendorf re
wWw1le Boehme und Oetinger die Sprache der Chemie Boehmes hNeo-
sophie beruht auf dem Begriff der v[  ] uUuUrc
das Biunt; das eın Feuer ist Uttendörfer aber derselben
Stelle fort "Dabel ist Zinzendorf uüberzeugt, daß mit dieser
lut- und Wundenlehre die Mystik Böhmes mıt ihrer Te
VON ott als dem Ungrund, dem völlıg eigenschaftslosen und UT -
kennbaren Wesen, miıt der eın Denken uüber ott STe
hat, überwunden Daß die Mystik Boehmes als ıne
"Lehre VO):  —_ ott als dem Ungrund”" betrachtet wird, zeu VO.  —
einer bedenklichen Unkenntnis dieser VyS Der ott oeh-
[NeSs ist eben nNn1ıC. die unerkennbare Gottheit, die der eosop
den Ungrund nennt, sondern eın der sich ın der atur offenba-
rende Sohn, der ın Christi Menschengestalt erkannt ırd. Boehmes
heosophie ist alles andere als 1nNne Mystik des ngrunds!

48) Da Schlußschri S
49) S, ehr-B. , S: 214 llFr Was hat ıne Gemeine Christiı für eın all-

gemeines tiefes und geh  S and unter einander? Sie Sind
alle eines TO teilhafftig. Cor 10037 Sle trıinken alle des
TTN elc  9 V:E "Wer noch unter der un ste. nat keinen
nie diesem Abendmahl, S, eb 5 216 Vgl Hom.,
Maı 1745, S .8{ff (die Gemeine als "Gemeinschaft des Heiligen Geistes",
als die ersammlung derer , diıe VO:  — der gleichen Mutter, nämlich
dem eiligen eist , geboren wurden, die auf TUNn ihrer Geburt
das Gleiche geworden und die gleiche Sprache führen)

J0) Oetinger ring Luthers Abendmahlslehre Zusammenhang mıt
Boehmes geistlicher chemie, i Lehrtafel, E S DA

91) aus 9,16 Vgl Hom., Januar 1745, S .6ff
52) erl Maäanner 1743 S . 203
93) S Hom. , Maı 1745, 6-21; eb Mal 17453 ıne Pre-

dig VO.  - dem eigentlichen Geschäffte der otfen des Lammes) ,
10ff,

J4) Penns. 1 S . 145
25) Auszüge Evangelisten, VI, 5.64; Deghaye La doctrine,
96) üngerhaus-Diarium, eptember 1749; Deghaye: La doctrine,

5.6
37) Büd 5.328; Deghaye: La doctrine, S .65f
38) eun OoOndoner eden, S.134
J9) (Archıv Herrnhut), eptember 1750
60) Hom., Januar 1745, S.9ff
61) S, eb Januar 1746, S IT
62) S, Deghaye: La doctrine, Die Einheit ist Nn1C. auf der Ebe-

der Konfessionen ZU verwirklichen.



63) S . Schlußschrift, S.614 Zinzendorf unterscheidet WäarTr zwischen
geistlicher und weltlicher Obrigkeit, doch die "geistliche” STe

der weltlichen Die eistlichen'" Sind (D Ö
keine Kinder Gottes

64) I Deghaye La octrine,
65) S, eb  .9 S Vgl Schlußschrift, S.614 eın Pfarrer ist IMnichts

ehr als eine Obrigkeitliche Person } das andere ist aCCcesSSo-
risch, daß eın Pfarrer eın Kind GOttes, eın begnadeter Lehrer uUSW.
ist

66) S, ehr-B Y S5.289 Vgl Auszüge Mose, FE S .964 "Lutherus hat
sich ach seiner runden Art darüber ausgedrükt: "A1lle er
GOttes Sind Pfaffen und Pfaffinnen ohannes ats der Offen-
barung auf eine andere Art gesagt : "Er hat un Königen und
Priestern gemacht VOT Ott un!: seinem ater. Cap 1’ Und
Petrus spricht Seyd das auserwählte Geschlecht, das könig-liche Priesterthum, das heilige Volk, das olk des Eigenthums.

Petr 2 D
67) S, Naturelle Reflexionen, S, 354; Deghaye La doctrine, S .402
08) O Deghaye La doctrine,
69) SI Auszüge Mose, F
70) Zum Priesteramt iın der ausserlichen Religion, die auf Sohn

ENOS zurückreicht , gehört vornehmlich das Dozieren, S, Auszüge
Mose, 1, (31 arz "Erst Enos Zeıten, der
dritten Generation VO  ; dam her, hat Mans angefangen ZU

daß eın Ott ist , und daß INa.  - mit Ott Umgang en
kan und soll Vorher 1eß es auch ın der Familie der Kinder GOt-
tes "Kein Bruder soll den andern lehren, och fragen: Kennst
du auch den HErrn? soll siıch VONN selbst verstehen, daß Ss1ie Ihn
alle kennen." Nachdem iıch aber die Generation Cains, das e
echt d Menschen von dem G e -

E  e C  €  E  3 geschieden e; hat ian ang!fangen, einem ext Zl machen, den S docirte un unter
die enschen Zl bringen suchte; 4NM fing al ihnen ZUuU erzenilen,
Wäas sS1ie Nn1ıCcC wußten, und die rkenntnis, die aın und Hanoch

Ssupprimiren suchten, wieder aufzubringen.”" Die Entstehungder ersten sichtbaren Kirche geht auf Mose, die Entstehung des
uchstabens auf Enos zurück. Die außeren Religionen beruhen
au dem uchstaben Was innere Tkenntnis WäaT, wWwird ZU| ext
für alle , die S1ie nNn1ıc ehr tzen.

71) Hom., Marz 1746, darum sagt eben erselbe
aulus Corinth 4‚ Ott hat un erst klug gemacht, OTT
selbst hat un erst aufs geheimni gebracht, wıe INa  I ZU Q
Dn dien Erkenn4tn#4 ß GT 4 e gelanget: wıe mann1ıc 10808  H dahinter kömt, daß eın Ott ist; sondern fest setzen,
oder wies ohannes ausdrükt, besıiegeln lernet daß eın
Ott „ Vgl ehr-B S.4  D NaC ohannes 83,3833):

12) Religionsschrift 88
73) 5 Gemein-R. , 1, S .78f
74) eb
75) Auszüge Evangelisten, III,
76) Offenbarung > Vgl Deghaye: La doctrine, S.105
77) Psalm 31,8 'lDu assest mich wlssen die heimliche eisheit." VglPenns., _ S.103-111 Diese eishel gibt die mit dem e1ls

ausgegossene Liebe Sie übertrifft alle Tkenntnis des Verstandes
Der natürliche Mensch erkennt 1U UTrC. den erstand, nicht
Urc das Herz, der der Mystik das Organ der höheren Erkennt-
n1s ist



78) Jüngerhaus-Diariıum, ezember 1751 Daß Zinzendorf selber
diese ege verstößt, andert nıchts ihrem Prinzip. Wır

en hiler VO  - den Widersprüchen 1ın der Theorie gesprochen, WIT
mußten auch och auf die Widersprüche zwıschen Theorie und Pra-
X1S eingehen, abDer das wurde den Rahmen dieser Arbeıt M,

79) emein-Reden, I’ S5.8 Vgl Offenbarun 4,6-7
80) Apologetische Erklärung,
81) Jüngerhaus-Diarium, Januar 1747 Menschheit Yrl die Ott-

eit ist War vereiniget, aber ohne Confusıion, die Naturen ınd
n1ıc ın einander confundirt, verliert ich n1C ıne ın der
andern, bleibt jede ganz.”

82) Auszuge Evangelisten, VI,
83) S , Jüngerhaus-Diarium, September 1751

S  S84) Korinther 4!’ Auszüge Evangelisten, VI, S .234
85) ond Pr I1 S . 332
86) 1SC. S.115
87) Jüngerhaus-Diarium , 13 arz 1752

eb88)
89) i Schlußschrift, 5;,518% ebd.,
90) S » Penns. I! S . 104 VOIl avı die ede ist, als den

Psalm sSang "Du assest ıch wlissen die heimliche Wels-
heit") NU. die damals heimliche eıshel bıs den eutigen
Tage geheim ist , daß der Apostel Paulus miıt ec sagt Der
Glaube ISt NIC jedermanns acne; ess Z ist ın einer
ersammlung der Tisten sehr billıg, daß IMa  - VO:  » der
ıe HN en Wei s he rede."

91) ehr-B X ach orınther Z} Vgl erl Frauen 1743,

92) Orıntiher 12, ond Pr t; S.101
93) Hom., , arz 1746, S . 3-
94) etinger hat VO.  - me den Begriff eines substantiellen Raumes

übernommen, der die Statte der Begegnun zwischen ott und
Mensch ist. Die "pure Gottheit" wıe Boehme g1le nennt, ist iıch
unzugänglich. och 1e sS1e au  MN iıch selbst heraus und begibt
siıch iın diese Sphäre, der s1e auch den enschen heraufzieht
SO begegnen sich ott und Mensch diesem Ort zwischen dem
Absoluten und NSsSeTerL elt Dieser aum ist iıne hohere geistl1ı-
ch atur Boehme nennt ihn "die ewige Natur”" Es ist die elt
der erneuerten eele Wilhelm etitermann (Theologie und Sprache
bel Zinzendorf, a, 1935, hat den Bereich einer hoheren
Wirklichkeit bei Zinzendorf erkannt, doch betrachtet diesen
aum als ıiıne Geburt seiner Phantasie SO geht der wahren
Bedeutung vorbel: "Er enn eben neben dem Bereich der sichtba-
T  . Wirklichkeit noch einen anderen gleichgerichteten einer unsıiıcht-
baren Wirklichkeit, der gewissermaßen zwischen der Geistlichke:
Gottes und der groben Stoffwelt vermittelt Er nımmt ihn und
aut ıhn autf urc ıne gewissermaßen unbewußte Setzung (:E53
und mit einer nalven (!!) Selbstverständlichkeit , re VO  - ihm
mit den VO:  } der Stoffwelt geborgten usdrücken und wundert sich
dann, daß die Gegner es fleischlich verstehen DO: Schluß-
schrift 568)." SO NalvV Wa  H Zinzendorfs Begriff der göttlichen
atur estiimm nıicht! Zinzendorf WärLr eın nalver eolo

95) S . Gemein-R I! S .78£f£f
96) S ; Auszüge Evangelisten, V! S :135: Penns. - (der

rechte Gottesdienst VOTLT Christi Erdenwandel)



97 ) S , amue erhnar Kreuzes-Theologie, Das reformatorische nlıe-
gen ın Zinzendoris Verkündigung, Munchen, 1937, Sa SE

98) ehr-B S nach I Petrus 1,8-
99) Schlußschr:if{f:‘ 697{

100) 3D Hom. , Maı 1745,
101) 5 r-B 5.83, ach Romer 3,20 ll( denn Urc das Gesetz

Erkenntnis der üunde." Das Gesetz macC. die un erst
bewußt 1es ist freilich eiıne unzulängliche Erkenntnis. Die 'oll-
kommene Erkenntnis der un erwaCchns den Kindern GOttes au  MN
dem L’od JEsu, S, Schlußschrift, S .614 S1e omMm durch die etifa-
nola, UuUrCcC die Bekehrung, S, eb S.241 Vgl Zinzendorf{is
Theologie, I, 5. 306

102) Die rweckung geschieht UrCc die vorlaufende nade, die als
e  E bezeichnet wird. Der Erweckte efin-

det sıch In einem chwebezustand zwiıischen (fleiısc  ıcher) atiur
und Wiedergeburt, S . Hom Wundenl S .38 Vgl OoOsta Hok Z1in-
ZeNdOTIS Begriff der elıgıon , Uppsala-Leipzig, 1948, S . 136f£f

103) Der u  amp. WIird VO.  — Zinzendorf auf die ene der Wiedergeburt
übertragen, S, Deghaye La doctrine, i 0DO

104) Hom. , Januar 17495, S .
105) S, as, Vgl Deghaye: La doctrine, > 18
106) Petrus d
107) orınther
108) Auszuge Evangelisten, NL 5.428
109) Auszüge Mose , I11,
110) S . Gemein-R. , 1,6
F1) Zinzendoris Kommentar VO:  } ohannes S: H "Wer

Nn1ıCcC liebt , der bleibt im Tode." Zinzendorf bezieht
diesen Vers auf 9 Penns. IS .. 215
"Johannes spricht Das Kennzeichen, daß IMNa  } n1ıcC im ode ist ,
ist , wenn INa  —_ die Bruder lieb hat; und das Kennzeıchen, daß Ma  -
noch 1m ode ist. WenNnln Ma  } diıe Bruder Nn1ıCcC lieb en kann."
Die Pietisten forderten Kennzeichen des Gnadenstandes, vgl esch-
ke, a  .  a 60: E S .64f Diese Kennzeichen sollten für die ec
Bekehrung bürgen. Es ist klar, daß bel Zinzendorf eine Verschie-  s
bung des Bekehrungsbegriffs gegenüber dem Halleschen Pietismus
STa  ındet Die Menschen, für die eın Kennzeichen des Gnaden-
standes verlangt wird, Sind die uten Religionsleute, deren aupt-
tugend dıe 1e den Brüdern ist Die "bekehrten" Pietisten
werden den Brüdern untergeordnet. Die wahren ekehrten Sind
alleın diıe Bruüder Zinzendorf stellt den "bekehrten" Pietisten auf
dıe ene der Religionen. Der esche Piıetismus ersch also
als ıne Erweckungsbewegung, die UuUrc ihren religiös-kirchlichen
harakter estimm ist. Dem Pietismus gegenüber betont Zinzendorf
die n1C relıgıöse atiur der Herzensreligion. Dıe ese VO  - der
Überwindung des Plıetismus laßt ıch au  N Zinzendorfs eigener 1C.
I11U urc diesen Unterschied begründen. Die Herzensreligion der
Brüder will auf einer hoheren ene verstanden eın als die irch-
1C Frömmigkeit des Pietismus, dıe allerdings einer alschen
Mystik erhoben wurde: die Piıetisten en den nahl der my sti-
schen Theologie 1m Geiste des eseizes verfälscht. Es ist ZU
eachten, daß die meısten Angriffe Zinzendorf auf die 1
C der pletistischen "Mystik" gelten. Das bel leg der Ver-
wechslung zwischen kırc  ıcher Frömmigkeit auf der ene der
Relıgionen und ystik als Herzensreligion. In Zinzendorfs Urteil



WäarLr die un des kırc  ıchen Pietismus ohl der Übergriff der
Religionspriester ın die überkirchliche Sphäre.

13123 eun ondoner e  en, S.138
113) Jüngerhaus-Diarium, 1: eptember 1752
114) S . Mose, HS
115) ehr-B A,
116) Auszüge Mose, I1I1,
117) eb:
118) eun ON doOonNner en, SE
119) S, eb S Q einem ort die an Oeconomie bis ıIn

Wäar bloß eın des Heilands Qeconomie, des Schöpfers, der die
elt noch erloösen wollte , und seine Creatur au Gnaden verwah-
reti und verschlossen biıs auf seine Erscheinung, amı nicht
alles verderbe, der das Gesetz azu eriunden und die an Alt-
Testamentliche OQeconomie s O wol die undes-Zeiıt der ater, als
die heocratie des Israel, amı doch etliche seiner Geschöp-
fe und ehalten werden moöochten VOorT dem Zorn, bıs
seiner Erscheinung 1ins Fleisch . "

120) eb
IZE) S, Deghaye La doctrine,
122) Gemein-R F: 5- Vgl Jeremla 1.33-34 "(  )Ich w ıll eın

Gesetz ih erz geben und iın ihren Sınn schreiben; und S1e
sollen meın olk sein, will ich ih: ott eın ; und ird keiner
den andern och eın Bruder den andern lehren und Ssagen;: Tken-

den Herrn", sondern s1ie sollen mich alle kennen, el  e, eın
und groß, spricht der Herr. enn ich ıll ihnen ihre Missetat Ver-
geben un!: ihrer un nımmermehr gedenken., ”

123) Disc. Ä S.69f
124) eb N d
125) eb
126) eb w DU
127) omer 1! ehr-B S ,234
128) ehr-B 5: 287; nach orinther 6,2-
129) r-B S UART E ach as DE
130) Auszüge Mose, 1 S.504-507
1319 Lond Pr FE S .54f
132) ehr-B ach orinther DE
1383 ehr-B 143
134) eb ach Thessalonicher2,1

English Janguage SUMMAT’ Y

Zinzendorf istinguishes between "religions" and "true religion ", It 1Ss
NECCESSAT Y to keep clearly 1ın mınd hat 15 meant Dy this distinection.
Otherwise ıt 15 impossible tO resolve the basic contradiection 1CcC
characterizes the structure of his theological System for it rests upon
L{WO separate planes of understanding. In eSsseNCe aTrTe conironted
ith LwoO separate theologies. The OoONne pertains tO historically defined
religions, the er eals ıth Zinzendorf{f's perception of "true religion "

The eSsSeEeNCE of the genuine relig10us worship 15 Juxtaposed to
institutionalized religions, whether Christlan, Jewısh, makes
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difference Such religions, though Dart of the divıne formative
intent, ust be viewed another plane than the nameless religion of
1C Zinzendorf speaks. The latter cannot Ven be calle Christian
It 1S the relig1on of the Teihren The "one irue relıgion" 15 nOot 0)61  ®
of the historical relıgions Such a  415 Christlanıity, which Wa  N singled Out

the best oNng the Nan Yy . It 1s of dıfferent nature ‚Ven though
Zinzendorf continues LO refer tO it "religion" iın the singular (of
the meanıng of the WOTr hıs "religion" paradoxically lies outside
the contiext of hat 15 perceived "religious." The esSseNCeEe of
religlosity ın the different (historical) relıg1lons, not only hriıstıi]anı-
V 1s derived from the oSs Geıist) of the Jewısh relig1lon 1C
SCI’VeSs the MO

G(GOd manifests Himself both planes, that of the religions and that
of the nameless (undefined) worship. God 15 but the ONE God, eVell
though He has LWO faces.

Iihe God of the religions 15 always the God of the Old estamen
Law. The bellevers Comprising the relıgions continue tOo De under this
Law The God of the nameless relig1ion 15 the Father of the Gospel. it
15 only iın this sphere of transcendenta| relıg1ion that the Law 15
suspended (aufgehoben) °

The Old Testament God 15 the GOod of the First Creatı He created
INa  - in his physiıca natiure (fleischlich) . The Creator 15 the Savlor,
Dut only viewed mortal [Nanl, Ihe Savlor, wh 15 the Father of
umanıty in ıts fleshly nature, 15 the God to hom the faithful of the
relig1ons DTaYy hiıs demiurg 15 the God of thıs WOT

The God of the TeiNren 15 the father of MEa  - personified DYy the
S5aVlor Jesus Christ He 1S the father ery e, For this rcasoll,
the unique eolog'y of the rethren, 1C 15 the secret Wwlısdom , 15
called the eology of the Father hıs 15 the substance of en Lon-
don SEeTrMONS (1754-1755)

The Father of Ma  - personified DYy the Savlor Christ 15 the God of
the Second Creation. hıs God CoONnCcelves Na  — from above his
spiritual make-up hıs Father 15 the God of the bellievers ho,
Decause of their re-birth, AaTre called the Children of God The Savlor
tOo whom the members of the religions DTaV 15 the God of the Law He
15 the God of thıs OTL 1C He indeed rules worldy ruler. his
Baal instills nothing Dut ear of Hıs majesty. In contrast, the Father
of the Gospel who 1sS the GOod of the TeiINren 15 entirely the God of
Love. his God of the Gospel 15 1so the Savlor, but viewed ın the
1g of the nature of his 1vinity. hiıs Savlor 15 Hıs OW. Father
ell Hıs OW. servant.

The Savlor mMa  — whom the Teihnren NOW 15 not eır God his
Savlor 15 the head of the congregation (Gemeine) and they are his
Dbrothers an sisters. his Savlor worships high priest the Same
God do Hiıs brothers and sisters. The dıfference between the
religlons and the ON  ® irue religion derives f{rom the {wo natures
the erson of Christ ese two natures belong together, yet theyconstitute mixtura in confusa.

In His divinity, the Savlılor 15 the God of the Brethren In Hiıs
humanıty, He 15 fellow-brother Only the bellievers of the relıgionsworship this Nal  >; eır GOod his Savlor-as-man 1s5 manifested
eır sphere their equa He 1s the God of thiıs OT 1cC He
rules worldly ruler . In contrast, the Sav]lor-as-man whom the
brothers and sisters have brother 1S5 king the realm of
1C consists of the congregation ear



Brethren-in-Christ aTe His heirs and Hiıs TOtThNers and sisters.
TIThey ave the 8  1€e€ body the Savlor in His transfigured uman orm.
They 4T bone of His bone, esh of His esh ese TeiINren are 0)el  4>
body ıth the Savlor . his Dody makes the substance that 1s the
structure of the congregation. The Brothers and Siısters partake of the
esh of Christ which becomes elr esh They rınk of the blood of
Christ which then circulates ın elr OW. transfigure body The
congregation 1S the embodiment of perpetual holy communion.

The eology of the Brethren 15 the eology of regenitorum. The
Teihren are themselves reborn. Their membership ın the congregation
15 afformed (besiegelt DYy ean of this rebirth But to be reborn
carries MOTeEe than merely ethical meaning. {It represents rebirth of
the 1le physical human being, not ıdealıter , often regarde from
the perspective of modern tımes, but realissime essentialiter .. At 1SSue
1S5 higher nature whNnIiı1ıc. however, still remaıns (physical) nature.

It 15 the divine nature of which the TeiINren iın accordance ıth
Seripture ave COME to partake Irue children of God In accepting
thiıs notion of higher nature, Zinzendorf's thought ouches the
theosophical tradition emanating from Boehme an kept alıve the
writings of etinger

In this 1vıne nature, of which the reborn partake, r  C becomes
the substance of the NECW human eing The concept of real
asSsumes full meaning only here. Luther's position concerning holy
communion 15 brought into relationship ıth the eology of rebirth
(tHheologia regenitorum). Real longer signifies the
of God ın the sacrament dispensed Dy the priests of the religions.
Rather it 15 the ullness of substantive 1C. becomes esh
within Man.. The al that 15 the DUTEC eift of God becomes esh The
nameless religion bases itself uDON the eolog y of rebirth which ın
expectation of the fullness Fuülle) of the congregation at the end of
time 15 transmuted into theologia apocalyptica, Both theologies belong
together. Together they ake the unique theology of the Te  ren
The theology which 15 taught DYy the priests of the religions ust De
vliewed another plane It 15 the theologia salvifica.

Salvation taught DYy the religions nature ole,
including anımals ell humans. Not Ma  I € erson 15 Saved but
IN&  — as specle. The SIN 1C 15 redeeme: through TI1IST'S sacrificial
ea 15 the S1IN ıth which humanıty ole 15 ı1cte 1.e. OT1-
gyinal S1IN. In contrast, the bath of tirue rebirth cleanses the SiN of the
indiıvidual hıs bath CCUrTrs through the l10o00d of Christ that owe
out of His ıde. The blood of Christ 15 the uniıversal coloring
(Tinectur) To it 15 attributed chemı1Ca. qualıity

The ath of rebirth which elımıinates personal SIN an 1C
sanctifies the individual 1s perceived chemical renewal PrOCeSSs.
Boehme had elevate chemy to the rank of concrete eology . eiiın-
er's philosophia 0CCra also be called holy chemistry. Zinzendorf's
eology of rebirth belongs 1lkewise ın the theosophical tradıtıon Its
doctrine of salvatiıon rests strictly jurıidical basıs. It 15 doectri
of satisfaction 1C SEeTVeEeSs strictly forensic perception of justice
Mankind 15 ransomed. The T’aNnsomHm MONEYV 15 being pald to the devil
The ebenture 15 orne All 15 done ın the spirit and the letter of
the Law

The prilests of the religions enlighten the faıthful OUu the SIar.
reality of the salvatı pact that applies to all natiure. They are but
teachers. They capable of teaching only according to the letter



The belief they eaC according to Scripture only the historial
dimension of al not the beliıef that from the ear hıs 1s
the Teasocon why the nameless religion , contirast, 1sS calle: the religion-
of-the-heart

The sacraments 1C the priests of the religions administer are
ineffective. Ihey cannot change a  D  4112 ın the slightest . hat 15 WhYy all
twists amon gg the religions 1C pertain tO the sacramentis ar’e wWays
useless. Zinzendorf's relig10us tolerance 15 rooted this recognition.
The Irue sacrament 1s admiıinistered DY the Holy 0S without eing
visible (ı1m Unsichtbaren

The prlests of the relıgions aTre eacners appointed 119 their positions
DYy the authorities They AaATe priests only fficio and not simply
Decause they 4aTe bellıevers. Not ql adherents of religions aTe prilests
TIhe contention that LV bellever 15 qals priest applıes only IO the
Brethren They aTre all prlests, but of speclal kınd The reborn AT
priests like Melhideseks, not lıke Aarons wh: SEeTVes the mMO for
the Levitic prlests of the religions. The prlests of the religions do not
ave to be reborn. The TIrOTLT of institutionalized piletism (kiırchlichen
Pietismus) Wäas that it confused the L{WO inds of prlests. The pietist
mı1ıstook the church of gıven religion for the congregation. It 15
rong tO Iry to make the temple of O'  D specific religion into the templefor all bellievers (Gemeine). in holding to this vlew, Zinzendorf rejects
the idea of reform. esus and the disciples remained faıthful to eır
relıgion. Nor dıd they strive tO reform anything within eır temple .
Jesus's relig1io0us fervor 15 JjJuxtaposed to the idea of reform. The
congregation 15 everything else but reformed church

Each brother remaıins true to his original —  re  on. He continues IO
attend its temple, but iın hıs spiritual nature hne belongs LO another
gathering. He lives {WwWwO spheres 1C N the surface appear to De
integrated but 1n A spirıtual aTe separate. One ca  —_ Spea) of
inner separation ın this respect

The privlege of rebirth separates umanıty, including oSse wh
Call hemselves Christians, into L{WO specles (Geschlechter). The 0)8
lıve only publie beings. They are the faıthful of the religlons. The
others also lLive a publiec beings, for they Aal’e still ‚part/| of the secular
WOT'| As Such they also frequent the temples of the religions. But
each of them already also en]joys advance aste of eavenlyblessedness ach of them 1S5 ın his spiritual inner nature eavenly
creature. IThe imper1lal Count appliıes here the Concept of nobilıty to
the WOT of al He spe. of the patent of nobility 1C 15 awarded
Ihrough rebirth The spiriıtual aristocracy 15 cCompose of OSe enobled
Cthrough eır rebirth

Yet the privilege of rebirth 15 tied ıth immeasurable suffering. Each
brother cCarries ıth Christ the sS1inNn of the WOT. His saintliness 15
affliceted ith S1inNn. The lessedness 1C he 15 already partakinghere ear 15 SUS  ed through T1ISTU'S suffering.ach brother 15 such ın the 11 of Christ, vVen hen his OW.
religion 15 not called Christian, not merely Decause he partakes of the
transfigured body of the Saviour, but also Decause TISTU'S suffering15 mMirrored his face. The 1ıg that radlatie TOM the faces of ose
wh: aTe reborn 15 the embodiment of martyrdom Marter-Gestalt).

In this 1g 15 expressed the highest OTM of understanding of
1C. S creature 15 capable . Theref{fore, the brothers calle
Metters of Chris They are i1ving 00O. They funection disciplesspreading the 1g that radlates from eir countenances.


